en, Se 
Nr. 296. 
ichen ante 1 As- 
nahme ber Wontuge und 
der Tage nach den Feier · 
agen Abonnememspreis 
tür Danzig monatl. 36 Bf, 
(täglich fret ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Spedition abgeholt 20 BL 
Vierteljährlich 
90 Pf. frei ing Haus, 
so Pf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
4,00 Mt. vre Quartal, mis 
Brieftrögerbeſtellgen 
1 Mk. 40 Bi. 
Sprechſtunden der Redaktion 
11—12 Uhr Vorm. 
Retterhagergaſſe Nr. 4 


XVIII. Jahrgang. 


Auch Buller geſchlagen! 


Durch den für britiſche Ohren ſo ſchaurig 
tönenden Klang dieſer Kunde iſt heute 
Morgen England jäh aus dem Schlafe erweckt 
worden. Faſt iſt man zwar nun ſchon daran 
gewöhnt, aus Gübdafrika nur Böſes zu ver- 
nehmen. Schlag auf Schlag iſt in der letzten 
Zeit herniedergejegelt auf die Briten, aber dieſer 
Schlag, der ſich ſoeden am Tugela zugetragen, 


iſt der ſchwerſte. Gatacre und Methuen 
ſind Untergenerale und commandiren kleinere 
Geitencorps; hier aber handelt es ſich 


um den Obercommandirenden. Als die Hiobs- 
poſt von der Niederlage bei Stormberg die Lande 
durchflog und bald ein noch ſchwererer und 
blutigerer Mißerſolg bei Magersfontein nachſolgte, 
da war man zwar in England tief betroffen, aber 
eine Hoffnung leuchtete noch: Buller. Ihm, dem 
hriegserjahrenen Obercommandirenden, traute 
man zu, daß er die Fehler der Untergenerale 
vermeiden werde, daß er nicht wie dieſe in 
blindem Drauflosſtürmen das Heer gefährden 
und den Sieg verſcheuchen werde. Und gerade 
der Umftand, daß man lange von feinem Thun 

nd Laſſen nichts oder nur wenig vernahm, be- 
härkte das britiſche Publikum in der Erwartung, 
daß er ſorgfältig und umſichtig alle Vorkehrungen 
a um des Erfolges fiher zu jein. Und nun 
— meld furchtbare Enttäuſchung! Nun iſt auch 
Buller geſchlagen, auch ſein Dorftoß ift unter 
ſurchtbaren Berluften an Menjhen und Material 
abgeſchlagen. die Folgen find ganz unabſeybar 
und Cadyjmith iſt nun offenbar verloren. 

die Schlacht am Tugela. 

Die erſten Nachrichten über die Schlacht am 
Zugala, die mit ſchwarzen Lettern in der Geſchichte 
diefes unglückſeligen Krieges verzeichnet ſein 
wird, lauten wie folgt: 

London, 15. Dezember. Eine amt- 
liche Depeſche beſagt: General Buller 
wurde zurückgeſchlagen und verlor 
10 Geſchütze. 

London, 16. Dezember. Eine Depeſche 
des Generals Buller vom 15. Dezbr. 
beſagt: „Ich rückte heute früh mit der 


ganzen Streitmacht aus, um den Ueber- 


— — den Tugela m-erjin.ägen. 

General Hardt griff den Feind an und 
erlitt ſchwere Verluſte. General 
Hildnard, welcher zur Unterſtützung vor- 
ging, beſetzte die Colenſo-Station. Die 
ganze Artillerie, welche von mir zur 
Unterſtützung des Angriffes abgeſandt 
wurde, ging bis dicht an den Fluß 
vor, wo ſie plötzlich vom Feinde heftig 
beſchoſſen wurde. Alle Pferde wurden 
getödtet, nur zwei Geſchütze wurden 
gerettet. Da die Truppen ohne Artillerie 
nutzlos ihr Leben geopfert hätten, be- 
fahl ich den Rückzug, welcher in guter 
Ordnung erfolgte. Verloren gegangen 
ſind 10 Geſchütze. Ich fürchte, daß die 
Berlufte der Brigade Hardts ſchwer find, 
auch die Verluſte der Artillerie find 


ſchwere.“ 

London, 16. Dezember. In Folge der amtlich 
gemeldeten Niederlage des Generals Buller werden 
Vorkehrungen getroffen, um die Abſendung der 
7. Diviſton zu beſchleunigen und die Verluſte 
der Artillerie wieder gut zu machen. 

London, 16. Dezember. Alle Blätter beſprechen 
in ruhiger Weiſe die Niederlage des Generals 
Buller. Sie erklären übereinſimmend, daß ſeit 
dem indiſchen Auffiande die Sachlage für Eng- 
land nicht ſchlimmer geweſen ſei, aber ſehen 
vertrauensvoll dem Endreſultat des Kampfes 
entgegen. 

Das iſt richtig: in ſchlimmerer Lage iſt England 
jeit dem Sepoyaufſtande in Indien nicht geweſen, 
und wenn nun noch der Krieg durchgeführt 
werden ſoll gegen einen Zeind, deſſen Wider ⸗ 
ſtandsfähigkeit das Staunen der ganzen Welt er- 
regt und nun endlich wohl auch in England ge- 
bührend gewürdigt werden wird, dann müſſen 
Anſtrengungen gemacht werden, wie fie die Briten 
in der neueren Geſchichte überhaupt noch nicht 
gekannt haben. die nächſte Folge der 
Niederlage Bullers dürfte, wie ſchon gejagt, 
in dem endlichen Falle von Ladyſmith beſtehen 
und ſelbſtverſtändlich iſt es, daß die Nach- 
wirkungen auch auf den übrigen Theilen des 
Rriegstheaters nicht ausbleiben werden, anfeuernd 
für die Boeren und die aufſtändiſchen Caphollän- 
der, wie lähmend für die britiſchen Keeresſäulen. 


Ueber die Niederlage Methuens bei Magers- 
fontein i 

kommen immer ausführlichere Berichte, die es 
beſtätigen, daß bis dahin die Taktik der engliſchen 
Führer derjenigen der Boeren noch niemals fo 
unterlegen in, als in dieſem Kampfe. Der Oct 
Magersfontein liegt im Oranje⸗Freiſtaat an der 
Siraße von Jacobsdal nach Kimberley. Diejen 
Weg ſuchte General Meihuen zu gewinnen, um 
weiter zum Entſatz Kimberleys vorrücken zu können, 
Er mußte dieſe Straße wählen, um gleichzeitig 
die von Oſten anrückenden Boeren zurückzuhalten, 
ie auf dem befien Wege waren, ihm in die 
lanke zu fallen und ihm den Rückzug nach dem 


Sonntag, 17 Dezember. 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 
Organ für Jedermann aus dem Volke. 


Modderriver abzuſchneiden. Die Gegend iſt, wie 
aus engliſchen Berichten und Karten hervorgeht, 
eben, aber häufig unterbrochen von Hügeln, ſog. 
Kopfes, die von der Natur und von den Boeren ſtark 
befeftigtmaren. In der Ebene felbft hatten die Boeren 
Schützengräben fo geichicht gezogen, daß fie den 
Engländern völlig unſichtbar geblieben waren. 


Nur jo ifi es zu erklären, daß die Engländer in 


geſchloſſenen Colonnen vorrückten, um plötzlich 
von einem Gewehrfeuer überraſcht zu werden, 
das verderblich und entſcheidend für ſie war. 
Aus den vorliegenden engliſchen Berichten tragen 
wir über die Schlacht Folgendes nach: In einem 
Berichte der „Daily Mail“ heißt es, daß, nach⸗ 
dem General Methuen um 11 Uhr Vormittags 
die Gordon Hochländer zum Angriff vorgeſchickt 
hatte, die Boeren dieſelben an einer Reihe von 
Gräben vorbeimarſchiren ließen, um ſie dann 
von der Seite her niederzuſchießen. die Berichte 
melden übereinſtimmend, daß die Boeren ganz 


unſichtbar waren, ihre Derſchanzungen er- 
ſirechten ſich von den Hügeln weit in 
die Ebene hinein, waren durch Laub- 


werk gedeckt und vor den hinteren Gräben 
waren doppelte Reihen Stacheldraht angebracht. 
Das genannte Blatt berichtet ferner, daß die 
Boeren zahlreicher waren als am Modderfluſſe 
und daß fie den Engländern dreifach an Zahl 
überlegen waren. 

In einem Bericht der „Times“ wird deſtätigt, 
daß die Kochländerbrigade, allerdings unter dem 
Schutze der Dunkelheit, in geſchloſſener Zug- 
colonne bis 150 Schritte an die unvermuthet 
weit vorgeſchobenen und ſorgfältig mas kirten 
feindlichen Schützengräben herankam und dort 
unverſehens ein mörderiſches Flankenfeuer er 
hielt, das im Augenblick ein paar bunderf 
Mann niederwarf. Damit war eigentlich das 
Schickſal des Tages entihieden, denn wenn 
auch die Truppen in beſter Ordnung weiter 
zurück in einer Bodenſenkung Deckung gewannen, 
ſo ſtellte ſich doch im weiteren Derlaufe Frontal» 
angriff gegen das verheerende Magazinfeuer als 
ausſichtslos heraus. Mit höchſter Anſtrengung 
konnten auch ſpäter die Schotten nicht näher als 
300 Schritte gegen den unſichtbaren Feind heran 
und obſchon der Verſuch eines Vorſtoßes der 
Boeren ſcharf abgewieſen wurde und die Engländer 


über Nacht ihre Stellung behaupteten, zeigt doch 


der am Dienstag bewerkftelligte Rückmarſch nach 
der Modderflußſtellung, daß der Derſuch zum 
Eniſatz Aimberie: 

Der Tod des Generals Wanchope hat in Eng- 
land beſonders niederſchlagend gewirkt. Die 
„Birmingham Poſt“ ſchreibt: Selbſt ein Sieg 
wäre mit dem Tod eines ſolchen Soldaten theuer 
erkauft. Wanchope war in militäriſchen Kreiſen 
hoch angeſehen und bei feinen ſchottiſchen Lands 
leuten war er ein nationaler Keld. Im Jahre 
1892 war er beim Wahlkampfe in Midlothian 
Gladſtones unioniſtiſcher Gegner und wurde von 
Gladſtone nur mit ungefähr 700 Stimmen ge- 
ſchlagen. 

Dom Stormberger Schlachtfelde. 

Ueber einen Beſuch auf dem Stormberger 
Schlachtfeld bringt ein Correſpondent der Lon- 
doner „Dailn News“ vom Dienstag. den 12. d. Nts., 
eine intereſſante Schilderung, der wir Folgendes 
entnehmen: 

Da wir gehört hatten, fo ſchreibt der Correjpon- 
dent, daß viele unſerer Derwundeten aus dem 
unglücklichen Gefecht von Stormberg noch draußen 
auf dem „Deidt“ lagen, ohne Möglichkeit einer 
baldigen Hilfeleiftung durch das Ambulanzcorps 
der Boeren, jo begaben ſich geitern Morgen zwei 
Capläne und der Correſpondent der „Central 
News“ mit Erlaubniß unſeres Generals auf das 
Schlachtfeld. Unſere kleine Karawane trug eine 
große Flagge, welche das Genfer Rothe Kreuz 
zeigte, das, wie wir vertrauten, der Feind reſpec⸗ 
tiren würde. Dieſes Dertrauen wurde durch die 
folgenden Ereigniſſe gerechtfertigt. Wir ſtießen bald 
auf eine Boerenpatrouille und ſetzten unſere Abſichten 
auseinander. Nachdem die Boeren einem höheren 
Offizier Bericht erſtattet halten, erlaubte man 
uns, an unſer Werk zu gehen. Wir ſammelten 
auf der weiten Fläche alle Todten auf, die wir 
mit allen Ehren begruben. Die Capitäne hielten 
eine Begräbnißfeier ab. Darauf ſuchten wir alle 
Verwundeten auf, die wir finden konnten, und 
thaten, was möglich war, um ihre Leiden und 
Mühſale zu erleichtern. So waren wir den 
ganzen Tag über beſchäftigt. Abends wurden 
wir verhaften und die ganze Nacht hin 
durch, ohne Nahrung zu erhalten, eingeſchloſſen. 
Gleichzeitig telegraphirte der Boeren⸗ Commandant 
nach Bloemfontein, um zu erfahren, was er mit 
uns anfangen ſollte. Heute Morgen lief ein 
Telegramm vom Präſidenten Steijn jelbfi ein, in 
welchem er unſere unverzügliche Freilaſſung an- 
ordnete. Nachdem wir unſere Freiheit wieder 
erlangt hatten, kehrten wir in das Lager der 
Unſerigen zurück und erſtatteten dem General 
unſeren Bericht. Wir waren im Stande, ihm 
eine genaue Mittheilung über unſere Derluſte 
zu machen. Dieſelden betrugen 25 Todte 
und 68 Verwundete, 607 Offiziere und Mann- 
ſchaften waren gefangen. Die Berlufte der Boeren 
betrugen nur 5 Todte und 14 Derwundete. Alle 
unſere Verwundeten befinden ſich auf dem Wege 
der Heilung. Sie haben allerdings eine miſerable 
Derpflegung, aber es iſt das Beſte, was der 
Feind ihnen geben kann. In der That, die 
Boeren find außerordentlich freundlich geweſen, 
und man darf ihnen vertrauen, daß fie ihr Mög- 
lichtes thun werden, um die unvermeidlichen 
Leiden unſerer verwundeten Soldaten zu ver- 
ringern. Kein engliſcher Offizier befand ſich unter 
den Todten. Alle Gefangenen waren nach Bloem- 
ſontein geſandt, wo Sie fürs erſte internirt wer- 


zunächſt fehlgeschlagen iſt. 


den ſollen. die Verwundeten werden, ſobald ſie 
trans portfähig find, nach Burghersdorp gejandt 
werden, wo fie von engliſchen Pflegerinnen ge- 
pflegt werden ſollen. der Commandant der 
Boeren theilt mir mu, daß die Streitkräfte der 
Boeren, welche unſere Truppen geſchlagen haben, 
nur 800 Mann ſtark waren. 


Die Stimmung in England. 

Ueber die Stimmung in London nach den 
Niederlagen Methuens entnimmt der „Hann. 
Cour.“ einer Privatmeldung von dort Folgendes: 
„Alle Welt ift hier darüber einig, daß, da Lord 
Methuen vorläufig von keiner Seite Der- 
ſtärkungen erhalten kann, er das Eintreffen der 
fünften Divifion abwarten muß. Zreilich wird 
befürchtet, daß die ihm im Kücken ſtehenden 
Boeren ihm nicht viel Muße laſſen werden. Die 
Stimmung hier iſt eine überaus gedrückte. Der 
militäriſche Mitarbeiter der „Morning Poſt“, der 
ſich ftets durch große Nüchternheit des Urtheils 
über den Feldzug ausgezeichnet hat, ſchreibt in 
feinem jeden Morgen der Königin vor- 
liegenden Blatt: „Im Angeſicht einer Nat. on 
in Waffen, einer Nation, die eingeftandener- 
maßen brutal, aber tapfer, ſtarͤk und 
einig iſt, haben wir als Sieger bereits 
die Friedensbedingungen discutirt 
Beute getheilt. Es iſt bedauerlich, daß wir als 
Dolh nicht gethan haben, was, wie wir hoffen, 
unſere Gewohnheit als Individuen iſt, die 
Ruhmredigkeit dem Manne zu überlaſſen, der 
feine Rüftung abnimmt. das war die Bemohn- 
heit derer, welche unſere Inſel vor uns bemohn- 
ten, und wenn wir ihr gutes Beiſpiel vergaßen, 
ſo geſchah es vielleicht, weil wir in den langen 
Jahren des Friedens wie Jeſchurun Fett angeſetzt 
haben und guter Dinge geweſen ſind. Nun, wir 
haben den Tag unferer Demüthigung gehabt, 
laßt ihn uns in aller Unterwürfigkeit und 
Mäßigung hinnehmen und in Folge der Lection, 
die er uns gegeben, um fo beſſer und ftärker 
fein! Laßt uns von einer ftillen, nicht ruhm- 
redigen Eniſchließung fein und uns des Reiches 
würdig zeigen, welches uns unſere Vorfahren ge- 
wonnen haben.“ 


London, 16. Dezember. Die Königin wird vor- 
ausſichtlich in der zweiten Woche des Januar einen 
Geheimen Rath abhalten, in welchem über die 
Beranftaltung eines allgemeinen Bußftages be- 
rothen werden ſoll. 


Der Herzog von Connaught hat mehrmals 


dem Wunſche Arsdruck gegeben, nach Südafrika 
zur Front zu geben unter Derzicht auf feinen 
militäriſchen Rang. Er würde dann Ausfict 
haben, den Befehl über eine Divifion zu erhalten. 
Amſterdam, 16. Dezember. Die zu Gunſten 
der Boeren veranſtalteten Sammlungen haben 
die Höhe von zwei Millionen Guloen erreicht. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 16. Dezember. 
Die täuſchenden „Enktäuſchten“. 


Die conſervative und agrariſche Preſſe weiſt es 
mit Entrüſtung von ſich, daß fie jemals für den 
Fall, daß der Reichskanzler nicht in der Lage ge- 
weſen wäre, fein Verſprechen bezüglich der Auf- 
bebung des Eoalıtionsverbots einzulöſen, den 
Rücktritt des Kanzlers als unvermeidlich be- 
zeichnet hätte. Als Zürft Hohenlohe im Reichs- 
tage in ſeiner Erwiderung auf die Ausführungen 
des Grafen Limburg-Stirum u. a. erklärte: Ich 
habe in einem Organ der conjervativen Partei 
geleſen: „Wenn Fürſt Hohenlohe nicht die Auf- 
hebung des Derbindungsverbots bringt, muß 
er zurücktreten“, da fühlten ſich die beiden 
führenden Organe der Conſervativen und der 
Agrarier über alle Maßen beleidigt. Die „Kreuz- 
Zig.“ ſchrieb: e 

„Würde der Zürft Hohenlohe nicht gejagt haben, er 
habe dieſen Satz in einem conſervativen Organ ge- 
leſen, fo würden wir angenommen haben, die Be- 
hauplung habe ihm eine (vorher erwähnte) wenig ge- 
ſchichte Stimme ſoufflirt. Es wäre nun von Intereſſe, 
von dem Herrn Reichskanzler den Namen dieſes 
Organs der conſervativen Partei, in dem er jenen 
Saß gelejen hat, zu erfahren. In der „„ Doſſ. 31g.“ 
haben wir etwas Aehnliches geleſen, aber die hält 
doch der Herr Reichskanzler nicht für ein hochconſer⸗ 
vatives Organ?“ 

Und die „Deuiſche Tageszig.“ erklärte, daß dem 
Reichskanzler „das merkwürdige Derſehen unter- 
laufen jei, daß er die „Köln. Dolkszig.“ ein con« 
fervatives Blatt nannte; denn die „Köln. Dolksztg.” 
war es, die zuerſt und ausdrücklich bervorhsb, 
daß der Reichskanzler werde zurücktreten müſſen, 
wenn es ihm nicht gelinge, die Aufhebung des 
Derbindungsverbots durchzuſetzen“. Der Abg. 
Rickert hal vorgeſtern mit Recht hervorgehoben, 
daß die Herren von der rechten Seite ihre eigenen 
Zeitungen nicht zu leſen ſcheinen. Die „Deuiſche 
Tageszig.“ ſchrieb nämlich am 6. d.: 

„Der Erklärungsgrund (für die plötzliche Sinnes- 
änderung der Regierung) liegt auf der Hand. Der 
Kanzler hatte das Verſprechen abgegeben; es mußte 
eingelöſt werden, weil anderenfalls ſein Verbleiben im 
Amte kaum möglich geweſen wäre.“ 

Und am 9. Dezember erklärte daſſelbe Blatt: 

„Eine Erklärung des Meinungswechſels iſt unmöglich. 
Sie liegt einzig und allein darin, daß der Reichs 
hanzler ein Derſprechen gegeben hatte, das er erfüllen 
mußte, wenn er im Amte bleiben wollte.“ 

Gegenüber dieſer dem Reichskanzler geflellten 
unzweideutigen Alternative iſt es doch ein ſtarkes 
Stück, wenn jetzt der dreiſte, für das Urtheils- 
vermögen der Leſer des agrarijch - conjervativen 
Blattes nicht gerade ſchmeichelhafte Verſuch ge- 
macht wird, einfach nach dem Recep von 
Si feeisti, nega, Alles abzuleugnen. 

Daß im übrigen die Conſervativen ſich keines- 


und die 
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wegs geniren, Miniſter, die ihnen nicht genehm 
find, fortzugraulen, beweiſen die ſcharfen An- 
griffe, die ſie neuerdings gegen den Eifenbahn- 
minifter wegen feiner Dertretung der Kanalvor- 
lage richten. Die „Kreunig.“ bringt 3. B. ein 
Eingeſandt, das mit den Worten ſchließt: 

„Es ſcheint. daß das Wort, welches im Ab- 
geordnetenhauſe am 16. Auguft vom Grafen 
Balleftrem geſprochen wurde: „Wenn die jetzige 
Staalseiſenbahn verwaltung das Nöthige nicht 
mehr leiſten kann, fo müſſen wir eine andere 
haben“, durchaus prophetiſchen Werth hatte 
und das öffentliche Intereſſe auf deſſen Bewahr⸗ 
heitung mehr und mehr hindrängen wird.“ 

Alſo fort mit dem Eifer bahnminiſter! 


Die Commiſſion für Arbeiterftatifik 

hal am Donnerstag Nachmittag ihre Tagung be- 
ſchloſſen. Nach Beendigung der Vernehmung der 
Auskunfisperſonen aus dem 3lößerelbetrlebe 
über die Sonntagsruhe in der Binnenſchiffahrt 
wurde zur Fefiftellung des Berichts über die Der- 
hältniſſe der in Gaſt- und Schankwirihſchaften 
beſchäftigten Perfonen geſchritten, in dem, mie 
erinnerlich, am 17. bis 21. November 1898 die 
Vernehmung der Aushunftsperfonen. ſowohl von 
Arbeitgebern als auch Arbeitnehmern, ftatt- 
gefunden hat. Referentwar Reichstagsabgeordneter 
Molkenbuhr, das Correferat hatte der baieriſche 
Miniſterialdirector Herrmann übernommen, Die 
Anträge des Abg. Molkenbuhr find vor einigen 
Tagen mitgetheilt worden. Einen ſtark ab- 
weichenden Standpunkt nahm der Correferem 
ein. Der Vorſchlag des Correferenten Hermann, 
für die in den Gaft- und Schankwirihſchaften als 
Kellner, Oberkeuner, Kellnerinnen, Kellner lehrlinge. 
Köche und Kochlehrlinge beſchäftigten Hilfsperſonen 
eine Mindeſtruhezeit von acht Stunden täglich und 
außerdem in jeder ZWowe einen freien Nach- 
mittag obligatoriſch zu machen, fand den Beifall 
der Commiſſion. der weitergehende Antrag 
Molkenbuhr, wonach jede Hilfsperſon wöchentlich 
eine Arbeitsruhe von mindeſtens 24 Stunden und 
innerh-lb jeder 24 Stunden eine ununterbrochene 
Ruhezeit von neun Stunden gewährt werden ſoll, 
wurde abgelehnt. Ausnahme von der Minimal- 
ruhezeit ſollen nach dem Beſchluſſe der Commiſſion 
für höchſtens 60 Tage im Jahre mit der Maf- 
gabe zuläſſig fein, daß eine Kürzung der vor- 
geſchriebenen achtſtündigen Ruhezeit auf höchſtens 
ſechs Stunden ftottfinden darf. Jugendliche Per- 
foneu unter 16 Jahren ſollen in der Zeit von 
10 Uhr Abends bis 6 Uhr Morgens nicht be- 
beſchäftigt werden dürfen. Für die weiblichen 
Perjonen wurde ein bejonderer Schuß dahin 
empfohlen, daß weibliche Perſonen unter achtzetzn 
Jahren mit der regelmäßigen Bedienung der 
Gäſte nicht beſchäftigt werden dürfen. 


Deutſch-engliſches Abkommen. 

In der geftrigen Berfammlung der „Chartered 
Company“ unter dem Vorſitz des Ferzogs von 
Abercorn berichtete dieſer über die Abmachungen 
mit Deutſchland bezüglich der Fortführung des 
Telegraphen dom Cap nach Kairo und der 
Herſtellung einer durch deutſches Gediet gehenden 
Eiſenbahnlinie, welche die Rhodeſia-Eiſenbahn 
mit der Weſtküſte Afrikas verbinden ſoll. 
Herzog v. Abercorn fügte hinzu: Wir heißen 
dieſe Abmachungen willkommen, auch als ein 
Unterpfand künftigen herzlichen Zuſammenwirkens 
in Vorausſich! wechſelſeitiger Dortheile, was nicht 
unvereinbar iſt mit einer geſunden commerziellen 
Nebenbuhlerſchaft, noch mit einer ſelbſtändigen 
Entwicklung benachbarter Gebiete. 


Der Papſt und die Haager Conferenz. 


Die ſoeben veröffentlichte, im Conſiſtorium am 
Donnerstag gehaltene päpftlihe Allocution er- 
innert u. a. an den Zwiſchenfall in der Haager 
Conferenz, den alle nichl voreingenommenen Be- 
urtheiler verurtbeilten. Der Kaiſer von Rußland 
babe die Dertreter der mächtigſten Fürſten nach 
dem Haag geladen, um die möglichſte Sicherhell 
des Friedens zwiſchen den Nationen herzuſtellen; 
niemand wäre einer ſolchen Einladung würdiger 
geweſen als der Papſt, weil das Suchen nach 
Gerechtigkeit, das Rathen zum Frieden und das 
Verhindern von Conflicten nach dem göttlichen 
Willen zu den Functionen des Papſtthums ge- 


höre. Der heilige Stuhl hätte gewünſcht, auf 


dieſer Conferenz einen Platz zu erhalten. Er 
bedauere, daß eine einzige, ſich hartnäckig dieſem 
Wunſche widerſetzende Stimme den Sieg davon- 
getragen habe. „Das war die Slimme derjenigen 
Macht, die mit der Eroberung Roms die Macht 
des Papſtthums brach. Welche Feindſeligkeiten 
müſſen wir nicht von dieſer Seite befürdten, 
da fie nicht einmal vor Europa davor zurück⸗ 
ſchreckt, die Heiligkeit der Rechte und Pflichten, 
welche von der apoſtoliſchen Gewalt als ſolcher 
ausgehen, gewallſam anzutaſten. Möge indeß 
die Zukunft bringen, was fie wolle, man wird 
uns mu Gottes Hilfe ſicherlich weder nachgiebig 
noch furchtſam finden.“ 


Deutſches Reim. 


Berlin, 16. Dez. In der Frage des Friedhof 
portals auf dem Kirchhof der Märzgefallenen im 
Friedrichshain beſchloß der Magijtrat, von der 
Dorlegung eines neuen Projectes für das Fried- 
hofsportal Abſtand zu nehmen und die Park- 
deputation zu beauftragen, den Friedhof in an- 
gemeſſenem Zuſtand zu verſetzen, bezw. darin zu 
erhalten. 

— Geſtern Abend fand eine Derſammlung des 
deutſchen kirchlichen liberalen Central-Wahl⸗ 
vereins unter dem Dorſitz des Reichstags⸗ 
abgeordneien Schrader ſtatt, um Proteſt zu er- 
heben gegen die Maßregelung des Pfarrers 


Weingart in Osnabrück wegen Irrlehren. Nach- 

dem Profeſſor Pfleiderer eine längere Rede ge- 

halfen hatte, wurde von der Berjammlung eine 

eniſprechende Reſolution einſtimmig angenommen. 
Am preußiſchen Hofe iſt es 
Gebrauch, daß am Neujahrstage die hier weilende 
die 
Wirklichen Geheimräthe und die Käthe erſter 
Klaſſe, ſowie die Generalität in einer feierlichen 
die Majeſtäten zum Jahres- 
Aus Anlaß der Jahr» 
in der 
Sylveſter nacht und zwar in der Weiſe ſtaitfinden, 
daß das Borüberziehen der Herrſchaften vor dem 
erſten Glockenſchlage des 
Wie die „Krzzig.“ 
hierzu noch erfährt, wird der Gratulationscour 
ein Bottesdienft in der Schloß kapelle vorangehen. 

— In Friedrichsberg bei Berlin ift ein Social⸗ 
demokrat Namens Kopp, der zwar in Oeſterreich 
geboren iſt, aber ſich bereits ſeit 16 Jahren in 
t aufhält, aus dem preußiſchen 
Staatsgebiet ausgewieſen worden. der „Vor- 
wärts“ theilt mit, daß dieſe Angelegenheit dem- 
nächſt im Reichstage zur Sprache gebracht werden 


Berlin, 15. Dez. 


Hofgeſellſchaft, die Spitzen der Behörden, 


Gratulationscour 
wechſel beglückwünſchen. 
hundertwende ſoll dieſe Cour bereits 


Kaiſerpaar mit dem 
neuen Jahrhunderts beginnt. 


Friedrichsberg 


wurde, 


— Ueber die Geſundheitsverhältniſſe der 
deutſchen Truppen im deutſchen Schutzgebiete von 
Kiautſchou veröffenti cht der „Vorwärts“ einen 
ibm zur Derfügung geſtellten Brief eines deutſchen 
Soldaten, welcher die Mittheilung enthält, daß 
der Geſundheitszuſtand unter den Soldaten ein 
ſehr ſchlechter iſt. „In den Monaten September 
und Oktober jeien mindeſtens 25 Mann geſtorven; 
in einer Woche allein ſtarben 8 Mann, und zwar 
an Malaria, Ddarmtyphus und Ruhr. Meine 
Compagnie hatte im November 6 Kranke und 15 
bis 20 Mannſchaften, die keinen Dienſt machen 
Unſer Bataillon hatte im September 


dürfen. 
#08 Ruhrkranke.” 


* IFleiſchbeſchau.] Bei der Dornahme der 


Sleiſchbeſchau hatte ein Thierarzt die Unterſuchung 
der Eingeweide unterlaſſen. 
zu 150 Mk. Geldſtrafe verurtheilt und machte vor 
Sericht geltend. daß 1898 mit Zulaſſung des 


Reichskanzlers 839570 Doppelcentner Fieiſch ein · 


geführt worden ſeien ohne Unterſuchung der Ein- 
geweide. Wenn man den Reichskanzler nicht 
einmal wegen dieſer Menge Fleiſches unter An- 
klage ſtelle, wie könne man ihn wegen einer 
ſolchen Kleinigkeit verurtheilen. Die „Deutſche 
Tagesztg.“ hatte dieſe Ausführungen des Thier- 
arztes ſich natürlich mii Wonne zu eigen gemacht. 
Die „Nordd. Allg. Zig.“ weiſt gegenüber dieſer 
„ungereimten“ Darſtellung, als ob der Reichs 
kanzler bei der Zulaſſung ausländiſchen Sleiſches 
n handle, darauf hin, daß dem Reichs- 

g ein Geſetzentwurf vorgelegt ſei, in welchem 
der Unter ſuchungszwang für alles aus dem Aus- 
lande zugeyende Fleiſch verlangt wird, fo weit 
ein ſolcher nach Lage der Sache geübt werde. 
Wenn das Zustandekommen dieſes Geſetzes nicht 
an übertriebenen und unerfüllten Forderungen 
ſcheitert, ſei anzunehmen, daß der Widerspruch 
in Wegfall kommen wird, „der darin liegt, daß 
aus ländiſches Fleiſch ohne vorherige Unterſuchung 
zur Einfuhr zugelaſſen wird, während im Inland 
an vielen Orten bereits eine obligatoriſche Schlacht- 
vieh - und Fleiſchbeſchau beſteht“. 

* [Der Nordoſtſee-Kanal] iſt trotz der Kälte 
bisher für den Derkehr offen geblieben. Während 
die benachbarten breiteren Gewäſſer, wie die 
Schlei und die Haderslebener Jöhrde, in Folge 
der Eisiperre für Segelſchiffe bereits unpaſſirbar 
find und der Dampfſchiffahrt erhebliche Schwierig- 
keiten bereiten, iſt der Schiffsverkehr auf dem 
Kanal noch völlig unbehindert. 

Bremen, 16. Dez. Bei den geſtrigen Wahlen 
der Bremer Bürgerſchaft haben die Gocial- 
demokraten zwei neue Sitze errungen, jo daß 
ſie gegenwärtig insgeſammt ſechs Sitze inne haben. 

Deſterreich-Ungarn. 

Dien, 16. Dez. Bezüglich der Regelung der 
Sprachenfrage in Böhmen und Mähren erfährt 
das „Neue Wiener Tagblatt” von unterrichteter 
Seite: der von der Regierung ausgearbeitete 
Entwurf umfaſſe den ganzen Complex der 
Sprachenfrage und ſtelle grundlegende Beftim- 
mungen für den Sprachengebrauch in allen Der- 
waltungszweigen auf, ohne einen weiteren Aus- 
bau der Vorlage zu verhindern. der Entwurf 
benutze einige Punkte des Pfingſtprogrammes der 
Deutſchen, ſo daß das Geſetz die Billigung der 
deuiſchen Abgeordneten finden könne und käme 
auch den berechtigten Forderungen der Tſchechen 
enigegen. 

Frankreich. 

Paris, 16. Dez. In der geſtrigen Derſammlung 
des Staatsgerichtshofs rühmten mehrere Zeugen 
die patriotiſche Geſinnung der Angeklagten. Ein 
Bertheioiger beantragte, man ſolle Rochefort 
über den Werth polizeilicher Berichte vernehmen. 
Der Staatsanwalt bekämpfte dieſen Antrag, 
welcher vom Gerichtshaf abgelehnt wurde. 

In den Wandelgängen des Lurembourg- 
Palais verlautet, der Oberſtaalsanwalt würde 
im Kochverrathsprozeſſe die Anklage gegen die 
folgenden neun Angeſchuldigte fallen laſſen: 
Che villy. Frechencourt, Gabranponteves, Bour- 
mont, Ramel, Ballieres, Caillg, Bruenet und 
Devaug. Die Der iheidigung ihrerjeits will auf 
die Dernehmung von 108 Zeugen verzichten. 

Rußland. 


Petersburg, 16. Dez. Der „Nowoje Wremja“ 
zufolge iſt der hieſige chineſiſche Botſchafter nach 
dem Haag abgereiſt, zur Unterzeichnung ſämmt⸗ 
licher Punkte des Protokolls der Friedens- 
conferen;. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 16. Dezember. 
Weiterausſichten für Sonntag, 17. Dez., 
und ;wur für das nordöſtliche deutſchland: 


Feuchtkalt, meiſt trübe, Nebel, MNieoerſchläge. 
Windig. * 


” [Die neuen Derkehrsanlegen in Danzig.] 
Wiederholt iſt von uns darauf hingewieſen worden, 
daß der im Reichsetat von 1900 projectirte Bau eines 
Bajfins der kaiſ. Marine auf dem der kaij. Werft 
gegenüber liegenden Theile des Folms die Intereſſen 
unſeres Handels inſofern weſentlich berührt, als die 
Uferſtreche am Holm f. 3. im Laufe des Jahres 
Kunderten von Kandelsſchiffen zum Laden und Löſchen 
dient. Mie wir hören, hatdas Reichs -Marineamt in Berlin 
anerkannt, daß die hier in Frage ſiehenden Intereſſen 
des Danziger Handels durch die Ausführung des er- 


Er wurde deshalb 


und 


können. 
ſchwebt außerdem 
weſenilich 
dieſe 
lich 


ein Project, 


Strecke 
gemacht 


auch 


werden 


dem Handelsverkehr 
kann. Die darauf 


gejeht ſteigernden Seeverkehr Danzigs nur dann wirkſam 
fein, wenn die ſeit längerer Zeit projectirten Eiſen⸗ 


bahnanlagen, welche in Fortſetzung der Schlachthof⸗ 
Eiſendahn den Kolm und die Nehrung unter Benutzung 


eines Trajects an das Staats bahnnetz anſchließen 


ſollen, gleichzeitig mit dem Ausbau der Schuitenlake 
zur Ausführung kommen. Man darf wohl hoffen, daß 
dieſe für die Entwicklung des Handels centrums unferer 
Oſtmark maßgebende Lebensfrage, die ſich, wie wir 
anerkennen, der lebhaften Fürſorge unſerer Reichs⸗ 
fo ſchnell als es über- 


und Staatsbehörden erfreut, 
haupt möglich iſt, zur Erledigung gebracht wird. 


Kreistag.] In der heute unter dem Vorſitze 
des Herrn Landraths Dr. Maurach abgehaltenen 
Sitzung, des Kreistages des Kreiſes Danziger 
Höhe wurde beſchloſſen, verſuchsweiſe auf der 
Strecke von einem Kilometer der Leegſtrieß⸗ 


Ramkauer Chauſſee e für Fuhr ⸗ 


werke zu legen. Die auf Nik. ver- 
anſchlagten Koſten jollen in der Meile aufe 
gebracht werden, daß 10000 Mu. aus den 
bereiten Beſtänden entnommen, 5000 MR. in den 
nächſten Haushaltungs-Plan unter dem Titel 
„Chauſſee-Unterhaltung“ eingeſtellt und wie die 
übrigen Kreisabgaben werden ſollen. der 
Refi ſoll durch die von den Beſitzern der 
Ziegeleien an der fraglichen Chauſſee angebotene 
Beihilfe von Mk, deren Annahme 
gleichzeitig beſchloſſen wurde, gedeckt werden. 
Ein Antrag wurde alsdann gefiellt, daß die 
Provinzial-Derwaltung erſucht werde, zur Aus- 
führung dieſes verſuchsweiſen Unternehmens 
ebenfalls 5000 Mk. Beihilfe bewilligen. Ferner 
wurde der Wunſch ausgedrückt, daß ein Antrag 
beim Provinzial-Landtage gestellt werden möge, 
daß für die Provinz Weſtpreußen ein Geſetz be- 
fürmortet werden möchte, nach welchem die Be- 
ſitzer der induſtriellen Unternehmungen mit 
Dorausleiſiungen für den Wegebau herangezogen 
werden können. 


IJGeſellſchaft für Verbreitung von Volks- 
bildung.] Der Centralausſchuß hat dieſer Tage 
deſchloſſen. die nächſte General-Derſammlung der 
Geſellſchaft am 9. und 10. Juni in Heidelberg 
abzuhalten, nachdem die letztjährigen Berfamm- 
lungen in den nördlichen und öſtlichen Landes- 
theilen (Stettin, Danzig, Halle, Poſen) ftattge- 
funden. — Seit dem 1. Januar d. Zs. hat die 
Geſellſchaft 208 Bibliotheken neu begründet 
und 116 Biblio unterſtützt und tür 
zweck 15313 Bände unentgeſtlich abg 
Etwa 80 Bibliotheken mit ca. 2000 Bänden werden 
bis zum Schluß des laufenden Jahres noch er- 
richtet werden können. Die größte Zahl (82) der 
im laufenden Jahre begründeten bezw. unter⸗ 
ſtützten Bibliotheken entfällt auf Weſtpreußen; 
dann folgt Pommern mit 4, Poſen mit 38, 
Brandenburg mit 35, Süddeutſchland mit 20, 
Oſtpreußen mit 19 u. ſ. w. 


» [Ausgabe von Jahrhundertpoſtkarten.] Die 
Ausgabe der Jahrhunderipoſtkarten wird zu Ende 
des alten und zu Anfang des neuen Jahres er- 
folgen. Da die Reichsdruckerei augenblicklich mit 
der Herſtellung der neuen Poſtwerthzeichen ſehr 
in Anſpruch genommen iſt, wird vorläufig nur 
eine beſchränkte Zahl der Jahrhundertpoſt⸗ 
karten an die Poſtanſtalten geliefert werden 
können. Es iſt jedoch nicht ausgeſchloſſen, daß 
ſväter, ſowie die Derhältniffe es geftatien, mit 
dem Druck fortgefahren wird und nach Bedarf 
Nachlieferungen erfolgen. 5 


* [Sturmfluth-Bergeerungen auf Hela. ] Wie 
uns Herr Landrath dr. Albrecht in Putzig 
freundlichſt mittheilt, ſind nach feinen bei der Be- 


reiſung der Kalbinſel an Ort und Stelle 
vorgenommenen Beſichtigungen die durch 
die Sturmfluth vom 5. und 6. Dezember 


angerichteten Schäden keineswegs ſo ſchlimm, als 
nach den aus Kela gekommenen Berichten bisher 
angenommen werden müßte. In den fünf Ort- 
ſchaften der Halbinjel iſt kein Haus, auch nein 
Stall eingefallen. An Boten find nur zwei Kutter 
fortgetrieben und ohne große Beſchädigung an 
den Strand geworfen. Mit Ausnahme von 
Danziger Heiſterneſt iſt die See in keinem 
Orte in die Häuſer gedrungen. Auch in Danziger 
Heiſterneſt war das Waſſer bereits am folgenden 
Tage abgelaufen. Auch hier hat dafjelbe nur in 
den tiefer gelegenen Hauſern und in dieſen nur 
eima ein Zuß hoch gestanden. Der ganze Schaden, 
der verurſacht iſt, veſteyt darin, daß die in den 
Kellern oder in den überſchwemmten Kammern 
aufbewahrten Dorräthe an Kartoffeln, Wrucken 
und zum Theil auch an Mehl naß geworden ſind. 
Daß Fiſcherfahrzeuge im Winterlager zertrümmert 
worden ſeien, beftätige ſich ebenfalls nicht. An 
zwei Stellen, zwiſchen Großendorf und Ceyaowa, 
iſt die Außendüne forigeriſſen und an dem 
Sturmfluthtage dort die See übergetreten. 
Anderwärts hat ein Waſſereinbruch nicht ftatt- 
gefunden. 


* ſSchlacht⸗ und Diehhof.] Inf der Woche 
vom 8. bis 16. Dezember wurden geſchlachtet: 
53 Bullen, 36 Ochſen, 101 Kühe, 139 Kälber, 
240 Schafe, 1070 Schweine, 3 Ziegen. Don aus- 
wärts wurden zur Unterſuchung eingeliefert: 
234 Rinderviertel, 121 Kälber, 14 Ziegen, 52 Schafe, 
231 ganze Schweine, 14 halbe Schweine. 


* [., Gode Wind”, D. 3. Y.-C.] In der geſtrigen 
Generalverſammlung wurden zunächſt als neue Mit- 
glieder aufgenommen die Herren Erſter Staatsanwalt 
v. Prittwi und Gaffron, Oberpoſtdirector Krieſche, 
Oberlehrer v. Bockelmann, Banhdirector Dieweg, 
Kunſiglasmaler Gablewshi. Dann erſtattete der 
Kaſſenführer ſeinen Bericht über das verfloſſene Jahr, 
welcher genehmigt wurde. Dom Vorſtande wurden 
Dorſchläge zur Wahl des Ehrenrathes gemacht. 
s erfolgte darauf die Ausloofung von Actien 


wähnten Reihsprojects nicht geſchädigt werden dürfen, 
es ſind auch ſeitens des Reichs-Narineamis 
Anordnungen getroffen worden, daß die Liegeplätze 
auch während des Baues des Baſſins benutzt werden 
Wie unſeren Leſern ebenfalls bekannt iſt, 
die Schuitenlake 
zu verbreitern und zu vertiefen, damit 
zugäng · 
be- 
züglichen Veranſchlagungen find in Vorbereitung be- 
griffen, und man darf ſich wohl der Zuverſicht hin- 
geben, daß ſowohl die preußiſchen Staats behörden als 
auch die kaiſ. Marineverwaltung dem für den Danziger 
Handelsverkehr und auch für die kaiſ. Marine wichtigen 
Projecte ihr volles Intereſſe zuwenden werden und 
daß auch das Miniſterium der öftentlichen Arbeiten 
einen erheblichen Theil der Koſten übernehmen wird. 
Nutzbar kann die verbreiterte Schuitenlake dem ſich fort- 


der Clubbooke. Die ausgelooſten Actien wurden dem 
Club von den Eignern wieder zur Verfügung geſtellt. 
Die vom Vorſtande ausgearbeitete Geſchäftsordnung ſoll 
auf Derſammlungs beſchluß vervielfältigt und den Mit- 
gliedern zugeſandt werden. Etwaige Anträge dagegen 
ſollen bis zu einem feſtzulegenden Termine vor der 
ſchlußfaſſenden Derſammlung eingereicht werden. 
Schließlich erftatteten die zum deutſchen Seglertage ent- 
fenbeten Delegirten Bericht. 


r. [Colonial Geſellſchaft.] In der geſtrigen Sitzung 
der Abtheilung Danzig theilte der Borſißende Herr 
v. Bockelmann mit, daß das im Schützenhauſe ge- 
feierte Colonialfeſt als ein wohlgelungenes bezeichnet 
werden kann und einen Reinertrag von ca. 400 Mk. 
ergeben habe. Dieſer Betrag iſt an den Präſidenten 
der deutſchen Colonialgeſellſchaft. Herzog Johann 
Albrecht von Mecklenburg, abgeſandt worden. Herr 
Oberlehrer Lange hielt alsdann einen Vortrag über: 
Volkens' Kilimandſcharo. Der Vortragende wählte die 
intereſſanteſten Stellen aus dieſem Werke und ſchilderte 
zuerſt die Ausrüſtung der Volkens'ſchen Expedition 
und die Schwierigkeiten, die dieſelbe auf ihrer 
Forſchungsreiſe zu beſtehen hatte. Auf den Kilima⸗ 
ndſcharo und deſſen Umgebung ſelbſt eingehend, beſprach 
Redner ausführlich die klimatiſchen und Boden- 
verhältniſſe. Am Schluſſe des Vortrages kam Herr 
Lange auf die Kusſichten, die der Kilimandſcharo für 
Anſiedler bittet, ju ſprechen und bezeichnete dieſelben 
als günſtige. 


* [Beglaubigung der Handzeichen. ] Dom 1. Januar 
1900 ab kann die Beglaubigung der Kandzeichen (X x X) 
ſolcher Perſonen, welche ſchreibensunkundig find, 
nicht mehr durch einen oder zwei anweſende Zeugen 
erfolgen, ſondern die Beglaubigung des Handzeichens 
muß gerichtlich oder notariell ſein. 


*I Thierſeuchen. ] Unter den Pferden der 1. Batterie 
des Feld- Artillerie-Regiments Nr. 71 in Graudenz iſt 
die Bruſtſeuche ausgebrochen. Die unter den Pferden 
eines Gehöfts zu Letzkau herrſchende Influenza iſt 
erloſchen. Desgleichen iſt die Maul- und Klauenſeuche 
im Gutsbezirk Kl. Schlanz und im Abbau Bruſt (Kreis 
Dirſchau), ſowie die Rothlaufſeuche unter den Schweinen 
in Kriefkohl (Kr. Dirſchau) erloſchen. 


* [ Viehentladung. ] Als Entlabetage für Vieh aus 
den verſeuchten Theilen des deutſchen Reichs hat der 
Landrath des Kreiſes Danziger Höhe feſtgeſetzt: für die 
Station Oliva Dienstag, Station Prauft Mittwoch, 
Station Kl. Kleſchkau Mittwoch, Station Straſchin 
Donnerstag, Station Kl. Bölkau Donnerstag. Bei der 
Entladung an dieſen Tagen werden die Koſten für dia 
Unterſuchung des Biehs aus der Gtaatshaffe gezahlt, 
wogegen bei der Entladung an anderen Tagen dieſe 
Koſten von dem Entlader ſelbſt getragen werden müſſen. 


* [&ollecte.] Der Herr Oberpräſident der Provinz 
Weſtpreußen hat die Abhaltung einer Hauscollecte in 
den Kreiſen der Provinz Weſipreußen zu Gunſten der 
Heil- und Pflegeanſtalt für Epileptiſche zu Karlshof für 
das Jahr 1900 genehmigt. Die Einſammlung erfolgt 
durch polizeilich legitimirte Erheber. 


[Weihnachtsbäume] Außer einer großen Aus- 
wahl von Weihnachtsbäumen, die auf dem Heumarkt, 
dem niedergelegten Wallterrain vor dem Hohen Thore 
und dem Dominikswall aufgeſtellt ſind, hat Herr 
Gärtnereibeſitzer A. Lietz wie im vergangenen, ſo auch 
in dieſem Jahre aus der gräflichen Waldung zu 
Adl. Lochen bei Schönech 1000 Stück Weihnachts- 
bäume in den verſchiedenſten Größen bezogen, die in 
feiner auf Neugarten belegenen Gärtnerei zum Der- 
kaufe ſtehen. 


* [Aufhebung eines Schwurgerichts-Urtheils. ] Wie 
uns aus Leipzig berichtet wird, hat geſtern das Reichs- 
gericht auf die Revifion des Bureauvorfiehers Bruno 
Robaczinski das Urtheil des Schwurgerichts Danzig 
vom 27. Mar, dur welches 


ausgedehnt, ſoweit derſelbe verurtheilt worden iſt. 


r. [Beleidigungsprozeß. ] Die Strafkammer I des 
hieſigen Landgerichts hatte ſich heute unterm Vorſitz des 
—.— Landgerichtsdirectors Dr. Hartwich mit einer 

eleidigungsklage gegen den Geh. Kriegs- und Inten- 
danturrath a. D. Kolodziewski aus Zoppot zu be- 
ſchäftigen. Die Beleidigung ſoll der Angeklagte in 
einem Brief an den Generalmajor z. D. d. Bülow, 
Director im Kriegsminiſterium, begangen haben. 
Strafantrag hat ſowohl der Beleidigte ſowie der 
Kriegminiſter geſtellt. Wie die Verhandlung vor 
der Strafkammer ergab, hat die Sache folgende 
Vorgeſchicht: der Angeklagte war bis zum 
2. Auguft dieſes Jahres bei dem 6. Armeecorps in 
Breslau thätig. An dieſem Tage erhielt er ſeine 
Entlaſſung, was er auf die Deranfaſſung des Generals 
v. Bülow, Directors in einem Departement des Kriegs- 
miniſteriums zurückzuführen glaubte. Herr v. Bülow 
hatte nämlich die Intendantur in Breslau inſpicirt und 
will dabei gefunden haben, daß der Angeklagte in 
hohem Grade nervös und in Folge deſſen nicht mehr 
felddienſtfähig ſei. Der Angeklagte giebt zu, daß er 
zur Zeit der Inſpection nervös geweſen iſt, führt dieſen 
Umſtand jedoch darauf zurück, daß er gelegentlich einer 
Reife behufs Flurſchädenabſchätzung einen Unfall er- 
litten habe, und ift der Anſicht, daß ſich die Nervofität 
bei einer längeren Ruhezeit gehoben hätte. 
Er hatte auch einen fünfmonatigen Urlaub 
angetreten, jedoch ſeinen Dienſt vor Ablauf der Urlaubs- 
friſt wieder angetreten. Als er dann doch feine Ent- 
laſſung erhielt, richtete er am 2. September einen 
Brief an den General v. Bülow, in welchem er dieſem 
vorwarf, nicht als ſein wohlwollender Vorgeſetzter, 
ſondern als „fein Henker“ gehandelt zu haben. Ferner 
war in dem Brief ausgeführt, daß Herr v. Bülow ihn, 
den Angeklagten, zu beſeitigen geſtrebt und den Staat 
dahin gebracht habe, daß er einem Beamten, der ihm 
noch 11 Jahre hätte Dienft thun können, Penſion 
zahlen müſſe. Zum Schluß war dann noch geiagt, daß 
Gott, an den Herr v. Bülow vielleicht auch glaube, 


ihm das, was er dem Angeklagten gethan, vergelten 


werde. Herr Kolodziewski will den Brief in großer 
Erregung geſchrieben haben und nimmt den 8 193 
(Wahrnehmung berechtigter Intereſſen) für ſich in An- 
ſpruch. Das Gericht billigte dem Angeklagten im Hin- 
blick auf Form und Inhalt des Briefes den Schutz des 
§ 193 nicht zu und verurtheilte ihn, über den Antrag 
des Staatsanwalts hinausgehend, zu 100 Mark 
Geldſtrafe. 


[Unfall-Schiedsgericht.] In der unter dem Vorſitz 
des Herrn Regierungs-Aſſeſſors v. Baumbach geſtern 
ftattgebabten Sitzung des Schiedsgerichts für die 
Section IV. der Nordöſtlichen Baugewerks-Berufs- 
genoſſeoſchaft, welche durch Herrn Zimmermeiſter 
Her;od vertreten war, ſtanden 16 Unfallſtreitſachen zur 
Verhandlung. In 15 Fällen erfolgte Klageabweiſung 
und in einem Falle wurde Beweiserhebung beſchloſſen. 

In der darauf folgenden Sitzung unter dem Vorſitz 
des Herrn Regierungs-Aſſeſſors Dr. Dolle war der 
Reichsmarinefiscus mit einer Sache, der Brovinzial- 
verband von Weſtpreußen mit zwei, die Berufs- 
genoſſenſchaft der Gas- und Wafjerwerke mit vier 
und die Oſtdeutſche Binnenſchiffahrts-Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft mit fünf Sachen betheiligt, In zwei Fällen 
wurde letztore zur Rentenlahlung verurtheilt; in ſechs 
Fällen erfolgte Klageabweiſung und in brei Fällen 
wurde Beweiserhebung beſchloſſen. 


-r. IUnterſchlagung. ] Der Hausdiener Bernhard 
Thrun wurde geſtern wegen Unterſchlagung in Haft 
genommen. Derſelbe erhielt von ſeinem Dienſtherrn, 
Eonditoreibefiger Hirnfchall, einen Kundertmarkſchein, 
um denſelben wechſeln zu laſſen. Th. kehrte nicht mehr 
zurück. Auch in Berent, wo Th. ſich früher aufhielt, 
101 er fi eine Unterſchlagung zu ſchulden kommen 
laſſen. 


Aus den Provinzen. 


Kladau (Danziger Höhe), 15. Dez. Herr 
Landratb Dr. Maurach hat für den Bau einer 
evangeliſchen Kirche in Kladau weitere 4000 
Mark in Ausſicht geſtellt. der geſammte Bau- 
fonds beläuft ſich nun auf cirea 15 000 Mk. 
Mit dem Bau ſoll im kommenden Frühjahr be- 
gonnen werden. 

N Berent, 15. Dez. Unſer Ort hat nach der Perſonen⸗ 
ſtandsaufnahme zum Zwecke der Steuerveranlagung der 
Einkommenſteuer 279% Einwohner. — Bei der auf dem 
Gute Pu abgehaltenen Treibjagd wurden 70 Hafen 
und 3 Züchſe zur Strecke gebracht. Jagdkönig war 
Herr Sorfireferendar Correns von der hieſigen Ober⸗ 
förſterei mit 14 Haſen und 2 Füchſen. — Der Bahn- 
meiſter Klausnitz iſt von hier nach Marienwerder ver- 
ſetzt; an ſeine Stelle tritt der Bahnmeiſter Guttmann 
aus Czersk. 

-e. Zoppot, 16. De. In der geſtrigen Sitzung des 
Kirchenbauvereins theilte der Vorſitzende. Herr Oberſt⸗ 
leutnant a. D. Burrucker, mit, daß die Gejammt- 
einnahme des von den Danziger Freunden veranſtalteten 
Concerts zum Beſten des Kirchbaues rund 183 Mk. 
betragen het. Herr Kanzleirath Milde aus Danzig hat 
dem Girchbaufonds durch Herrn Rechtsanwalt Dobe 
100 Mk. zugehen laſſen. Herr Hauptmann a. D. 
Mentzel hier hat zu demſelben aus einer Schieds ſache 
20 Pik. übermittelt. 

8 Reuftadt, 15. Dez. Der Kreistag hat beſchloſſen, 
auch in dieſem Jahre die Summe von 300 Mark zur 
Prämiirung treuer Dienſtboten männlichen und 
weiblichen Geſchlechts zu gewähren, welche zum ge⸗ 
wöhnlichen Geſinde zu rechnen ſind und mindeſtens 


fünf Jahre ununterbrochen innerhalb des Kreiſes Neu- 


Achſe zu fallen drohte. 


ſtadt bei derſelben Herrſchaft im Dienſt geſtanden und 
während dieſer Zeit ſich treu und tadellos geführt 
haben. Ausgeſchloſſen von der Prämiirung ſind alle 
verheiratheten Dienſtboten, ſowie ünftleute, Tage- 
löhner und Wirthſchafterinnen, letztere, ſoweit ſie nicht 
dem gemeinen Geſinde beigezählt werden. 

Schöneck, 15. Dez. Geſtern wurde die neu er- 
baute evangeliſche Kirche in Pogutken im Beiſein faſt 
der ganzen Gemeinde durch einen Sefigottesdienfi ein- 
geweiht. In Dertretung des erkrankten Herrn 
General- Superintendenten war Herr Conſiſtorialrath 
Dr. Eröbler aus Danzig erſchienen. Die Zeftrede hielt 
der Ortsgeiſtliche Herr Pfarrer Frantz. Nach dem 
Gottes dienſte überreichte der Herr Conſiſtorialrath dem 
Gemeinde - Kirchenrathsmitgliede Gutsbeſitzer Herrn 
Franz Würt; - Jejerit den vom Kaiſer verliehenen 
Kronenorden 4. Klaſſe, der Hofbeſitzer Herr Strehlke 
sen., ebenfalls Mitglied des Gemeinde -Kirchenraths, 
erhielt das allg. Ehrenzeichen. Ein gemeinſames 
Mittageſſen, an welchem ſich 35 Perſonen beiheiligten, 
wurde im Wohnhauſe der kgl. Domäne eingenommen. 
Herr Mürtz hat für die neue Kirche werthvolle Be» 
ſczenke gemacht. 

Aus Pr. Stargard wird uns in einem weiteren Be- 
richt über dieſe Kircheneinweihung noch gemeldet: Schon 
Abends zuvor war in Vertrefung des erkrankten 
Generalſuperintendenten D. Döblin Conſiſtorialrath Lic. 
Dr. Gröbler aus Danzig mit dem Superintendenten 
der Diöceſe Herrn Dreyer Pr. Stargard und dem 
ſtellvertretenden Porſitzenden des weſtpreuß. Haupt- 
vereins der Guſtav Adolf - Stiſtung Herrn Paſtor 
Stengel - Danzig erſchienen. Am Feſttage überreichte 
vor der kirchlichen Feier im Pfarrhauſe nach der De- 
corirung der Herren Würk und Strehlke Herr Paſtor 
Stengel im Auftrage des weſtpreußiſchen Haupt- 
vereins der Guſtav-Adolf Stiftung dem Drtsgeifilichen 
eine koſtbare Kanzelbibel. Im feierlichen Zuge ging's 
dann zur Kirche. Der Kreisbauinſpector aus Berent, 
unter deſſen Leitung die Kirche erbaut iſt, empfing den 
Feſtzug am Eingange derſelben und überreichte den 
Kirchenſchlüſſel. Die kirchliche Feier begann mit einem 
Präludium auf der von Terletzki-Königsberg erbauten 
ſchönen Orgel; die Weiherede hielt Conſtſtorialrath 
Dr.. Anſchluß an Pfalm 24, 7—10. — Der 
mum ein Jahr gebauert. Das 2 
hat Ritterautsbeſitzer Wurd n 
(6) 0 In Familien Engler gefliftet. 

. Geſtern iſtin Pottli ein Unglüchs⸗ 
W geschehen, Der 19 Jahre alte Knecht Knich, die 
ige feiner kranken Eltern, war beim Dreſchen 
mer Dampfmaſchne beſchäftigt. Hier bemerkte er, 
daß das Schwungrad ſich gelöſt hatie und von der 
Er ergriff eine Axt, ohne das 
Zeichen zum Stillhalten zu geben, und wollt; damit 
das Rad wieder in ſeine alte Lage bringen. Das 
Schwungrad fiel aber auf das Wagenrad der Maſchine 
und zerbrach hier, wobei ein Stück ſo unglücklich den 
Kopf des K. traf, daß dieſer einen Schädelbruch erlitt 
und am Nachmittag ftarb, 


Das billigste Blatt 


in Danzig iſt der „Danziger Courier“. 

Er koſtet monatlich nur 20 Pfennig bei 

Abholung von der Expedition, Ketterhager⸗ 

gaſſe 4 und den Abholeſtellen. Für 

30 Pfennig monatlich wird er täglich 

durch unſere Botenfrauen in's Haus ge- 
bracht. 


— — .  — 
Vermiſchtes. 


* [3ur Peftgefahr.] Die Peſt iſt in den letzten 
fünf Jahren vom Orient aus ſtaffelweiſe fortge⸗ 
ſchritten, ohne an den Punkten, die ſie auf ihrem 
Zuge ſtärker heimgeſucht hat, völlig zu erlöſchen. 
Don Hongkong und Ching wanderte fie nach 
Indien, Perfien, Arabien, gegypten und Portugal. 
Schiffe brachten fie nach Madagaskar, den Infeln 
Bourbon, Mauritius und Mozambique, und 
Karawanen verſchleppten ſie auf dem Landwege 
durch die Mongolei und Turkiſtan nach den Küſten 
des Kaspiſchen Meeres und den Ufern der Wolga. 
Neuerdings bat fie auch den Atlantiihen Ocean 
durchquert. und in Südamerika, und zwar in 
Montevideo, Buenos Aires und Santos aufzu- 
treten. Dr. Calmette hält es auf Grund ſeiner 
Forschungen in Oporto für zweifellos, daß die 
Seuche allmählich noch weitere Länder der alten 
und neuen Weit heimſuchen werde. Angeſichts 
der Dorſichtsmaßregeln, welche die beigiſche 
Regierung letzter Tage gegen die Herkünfte aus 
verſchiedenen überſeeiſchen Gebieten getroffen hat, 
dürfte ein im „Expreß“ veröffentüchtes Urtheil 
des Vorſtehers des Lütticher bacteriologiſchen 
Inſtitutes, Dr. Malboz, über die Peſtgefahr Er · 


wähnung verdienen. Auch er hält eine Ein⸗ 


ſchleppung der Seuche nach Belgien ſür möglich, 
glaubt aber, daß man ſich darüber nicht zu veun⸗ 
ruhigen brauche. Die Regierung treffe weitere 


Dorſichtsmaßnahmen. Da die Gewinnung des 
Peſtſerums lange Zeit erfordere und die 
Pierde, welche daſſelbe lieferten, wenigſtens 


ein Jahr geimpft ſein müßten, habe Belgien ſich 
vorläufig die Lieferung dieſes Serums durch das 
Paſteur'ſche Inſtitut in Paris geſichert, das gegen⸗ 
wärtig in Si. Cloud fünßzig geimpite Pferde vor⸗ 
räthig halte. Dr. Malvoz hält die Maſſen⸗ 
vernichtung von Ratten und Mäuſen für dringend 
geboten und lobt das Vorgehen der Pariſer Be- 
hörden, die gegenwärtig für jede todte Ratte drei 
Sous bezahlten. Unmittelbar aus Indien ſei die 


| 
| 


Seuche in Oporto nicht eingeſchleppt worden, wohl 
aber habe der engliſche Dampfer „City of Cook“ 
am 13 und 21. März d. 3. dort verſchiedene aus 
Jodien nach London gekommene Waaren ver- 
dächtiger Herkunft, wie Thee. Reis, Tapioca etc., 
und am 5. Juni eine Ladung Kohlen gelöſcht. 
Dr. Calmette jei der Anſicht, daß die Seuche ſchon 
mehrere Wochen vor dem erfien Peſtfall in Oporto 
durch Schiffsratten auf Landratten übertragen 
worden ſei, um ſchließlich auf die Hafenarbeiter 
über zugehen, die fie dann weiter verbreiteten. 
Uebrigens habe die Serumtherapie, d. h. die Ein- 
ſpritzung des Blutes eines vor Jahresfriſt mit 
Peſtbacillen geimpften Pferdes, in Oporto von 
104 dehandelten Kranken 91 gerettet. Vergleicht 
man dieſe geringe Sterblichkeit mit derjenigen bei 
früheren Peſtepidemien, die 70, 80 und jelbft 
90 Procent der Erkrankten dahingerafft hatten, 
ſo verliere das ehemalige Schreckensgeſpenſt der 
Peſt heute doch weſentlich an Bedeutung. 


Standesamt vom 16. Dezember. 


Geburten: Dampfbootführer Albert Jeſchke, S. — 
Hilfe ſteuererheber Friedrich Simon, S. — Wagen 
führer bei der elektriſchen Straßenbahn Amorofius 
Pruſchinski, Z. — Grenz-Auffeher Franz Teubler, T. 
— Schmiedegeſelle Goitlieb Porſch. T. — Kilfs- 
bremſer Joſef Howelt, 3. — Kal. Schutzmann Karl 
Albrecht, S. — Schloſſergeſelle Wilhelm Meyer, T. — 
Arbeiter Johann Gawronski, S. — Tiſchlergeſelle 
Ernſt Zloch, S. — Schaffner bei der elektriſchen 
Straßenbahn Karl Baaske, T. — Schmiedemeiſter 
Johannes Borchert, T. — Arbeiter Karl Hannemann, 
S. — Prahtifcher Arzt Doctor der Medizin Maximilian 
Thun, S. — Unehel.: 3 ©. 

Aufgebote: Schmied Julius Albert Taube hier und 
Hermine Auguſte Heydrich, geb. Keltſch zu Wonneberg- 


Hermann Dalitz & 60., Danzig 


Comtoir: Brodbänkengafle 33, 


Chriſtinenhof. — Bäckermeiſter Wilhelm Schröder zu 
Lauknen und Johanne Marie Demke zu Heinrichs 
walde. — Arbeiter Wilhelm Guſtav Araufe und Roſalie 
Eliſabeth Boſchewitz, beide hier. 


Heirathen: Klempnergeſelle Heinrich Machtans und 
Ida Engels. — Heizer Friedrich Kaminski und Maria 
Daniels, geb. GSrzunkowski. — Seefahrer Ferdinand 
Rutowski und Thereſe Krieſchen, geb. Rutz. — Arbeiter 
Luigi Luigetti und Ida Dreher. Sämmtlich hier. — 
Schmiedegeſelle Emil Noetzel hier und Mathilde Rathke 
zu Tiege. 

Todesfälle: Matrofe vom britiſchen Schiff „Loch 
Slony““ Ernſt Paul Blanowski, faſt 21 3. — Maler- 
meiſter Carl Eduard Friedrich, 91 J. — Wittwe Jo- 
hanna Marie Zube, geb. Rerin, 83 3. — S. d. 
Schmiedegeſellen Albert Kaiſer, 4 3. 2 M. — S. d. 
Arbeiters Johannes Noetzel, 8 W. — Juhrhalter 
Wilhelm Bohnke, 63 J. 8 M. — Arbeiter Friedrich 
Jacobſen, 45 J. 8 M. — T. d. Grenzaufſehers Bern- 
hard Beckmann, 4 M. — S. d. Schloſſergeſellen 
Friedrich Steingraeber, todtgeb, — Kaufmann Edwin 
Guſtar Amandus v. Schmude, 76 J. — Unehelich: 16, 


Danziger Börſe vom 16. Dezember. 


Weizen in matter Tendenz bei ſchwach behaupteten 
Preiſen. Bezahlt wurde für inländiſchen 5 — 724 
Gr. 135 M, 740 Gr. 136 M,. hodybunt 734 Gr. und 
740 Gr. 137 M, 761 Gr. 142 M. fein weiß 766 
Gr. 145 M. roth 713 Gr. 129 M, 718 Gr. 132 
M, roth leicht beſogen 756 Gr. 136 M per Tonne. 

Roggen matter. Bezahlt iſt inländiſcher 699, 708, 
721 und 735 Gr. 131 M. Alles per 714 Er. per 
To. — Gerſte iſt gehandelt inländiſche große 621 Gr, 
115 M per To. — Hafer inländiſcher 112 M, weiß 
114 M, abfallend 91, 95 A per To. bez. — Erdſen 
inländiſche kleine Bictoria- 143 AA per To. gehandelt. 
— Dotter ruſſiſcher zum Tranſit beſetzt 140 M per 
To. bezahlt. — Weizenkleie 4, 4,10 M, mittel 3,821/, 
Al, mittel beſetzt 3,70 AN per 50 Kilogr. gehandelt. 
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Berlin, 18. Dezember. 


Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 


Amtlicher Bericht der Direction. 

4276 Rinder. Bezahlt f. 100 Pfd. Schlachtgew.: Ochſen 
a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten Schlachtwerths, 
höchſtens 7 Jahr alt 63—67 M; b) junge fleiſchige, 
nicht ausgemäſtele, und ältere ausgemäſtete 58—62 M, 
e) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 55—57 M, 
d) gering genährte jeden Alters 50—54 M. 

Bullen: a) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerthes 
60—63 M; b) mäßig genährte jüngere und gut genährte 
ältere 54—58 M; e) gering genährte 49-53 M. 

Järſen u. Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färjen 
höchſten Schlachtwerths — M; b) vollfleiſchige, aus- 
gemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, bis zu 7 
Jahren 5—55 c) ältere ausgemäftete Kühe und 
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Zärfen 
52—53 M, d) mäßig genährte Kühe u. Färfen50—52 M, 
e) gering genährte Kühe und Zärfen 45—48 M. 

1406 Kälber: a) feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt u. 
beſte Saugkälber 70—75 Al; b) mittlere Maftkälber 
und gute Saugkälber 65-68 M; e) geringe Saug- 
kälber 52—58 M; d) ältere gering genährte (Frejjer) 
43—50 M. 

9627 Schafe: a) Maſtiämmer und jüngere Maft- 
hammel 60—63 Al; b) ältere Maſthammel 52.—54. M. 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 
44—50 M; d) Kolſteiner Niederungsſchafe (Cebend⸗ 
gewicht) — M. 

3004 Schweine: a) vollfleiſchige der feineren Raffen 
und deren Kreuzungen im Alter bis zu 11/, Jahren 
46—47 M; b) Käſer — M; o) fleiſchige 43—45 M; 
N * * entwickelte 40—42 M; e) Sauen 39 bis 


Derlauf und Tendenz des Marktes: 
Rinder, Das Geſchäft wickelte ſich ruhig ab. Es 
bleibt nur kleiner Ueberſtand. 
Kälber, Der Handel geftaltete ſich langſam und 
wird kaum ausverkauft. 


Schafe. Bei den Schafen war der Seſchüftsgang 
langſom; es bleibt erheblicher Ueberſtand. 

Schweine. Der Markt verlief ſchleppend und 
wird kaum geräumt. 

Am Mittwoch, den 27. d. Mis., wird kein Markt ab- 
gehalten werden. 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 15. Dez. Wind: NND. 
Angekommen: Emily Rickert (S.), Gerows ki, 
Seaham, Kohlen. 


Gefegelt: Orient (GD.), Karcus, Leith u. Dundee, 
Zucker. — Stag (SD.), Wilkinſon, Liverpool, Zucker 
und Güter. — Centaur (SD.). Meyer, Memel, leer. 

Den 16. Dezember. 

Anhommend: 1 Dampfer. 


Verantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Derlag von H. L. Alexander in Danzig. 


Hierzu eine Beilage. 


Sozojedol- (patentamtl. gesch.) Schnupfen- 
Pulver bewährt sich gegen veraltete Rasen- 
Rachen-Katarrhe, üblen Geruch a. Mund oder Nase, 
behebt beim Schlafen das unangenehme Schnarchen, 
entfernt in kurzer Zeit Schnupfen (auch Stock- 
schnupfen). Aerztlien sehr warm, auch gegen andere 
Erkrankungen der Nase und des Rachens empfohlen. 
— Zu beziehen durch die Apotheken. / Dose zu 
50 Ei. ½ Dose zu 35 Pfg. Alleiniger Fabrikant: 
H. Trommsdorff, chemische Fabrik, Erfurt, 
(Zusammensetzung: 7% dijodparaphenolsulfos. Zink, 
Menthol und Milchzucker,) 


Schutzmittel. % 


Special-Preisliſte verſendet in geſchloſſenem goudert 
ohne Firma gegen Einſendung von 10 Pfg. in Marken 
H. W. Mielck. Frankfurt a. N. 
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anal 


Die 


Lager und Expedinon: Hopfengaſſe 77/78. 
Generaldepoſttaire der ; 


Van den Bergh's Margarine-gesellschaft 


m. b. H. 
Cleve, Rotterdum, Brüssel, London. 


Orößte Errungenſchaft auf dem Gebiete der Margarine 
Fabrikation 


Specialmarke „Vitello“ 


Reichspateni Nr. 97057 


ftebenden Colonialwaaren-Handlungen. 
ietor Buſſe, Häkergaſſe. N. Q. Rathske, Sandgrube. 
br. Dentler, Fiſchmarhkt. Tb. Radtke, Beterhagen a. d. R. 2 
br. Dentler, Heil. Geiſtgaſſe.][ Sarl Skibbe, Canggarten. 
» Drasikomski, Hinter Adlers. F. Sontowshi, Hausthor. l 
Brauhaus. A. Schmandt, Milchkannengaſſe 
dam Endrucks, Schilfgaſſe. und Jungterngaſſe. 
gem Gronau, Altit. Graben.] Oscar Schulz, Heil. Geiſtgaſſe. 
Dar Harder, Fleiſchergaſſe. Julius Schult, Gr. Schmalben- 
Albert gerrmarn, Fleiſchergaſſe.] gaſſe. 
. Kink, Gartengaſſe. Carl Voigt, Fischmarkt. 
errmann Krawaßhki, Hinterm ＋ u Wieck, Cangaar 
Lazareth. Winkelhauſen, Kaſſub. kt, 
tar Soroff, Johannisgaſſe. Julius Wolff, Langgarten. 
ſtar Mader, Schüſſeldamm. M. 3. Zander, Breitgaſſe. 
Aug. Mahler, allmodengaſſe. P. Zimowski, Miefengaſſe. 
„ Morr, Sandgrube. 3. Zindel, Gr. Bäckergaſſe. 
Aud. Moehrke, Beterfiliengaffe. | Rich. Zobel, Brodbänkengaffe. 
K. Bamlinomshi, Gr. Berggaſſe. J. Draszkowski, Cangfuhr. 
„ Dawlowski, Hint. Cazareth. E. Kröling, Langfuhr. 
mft. Breichhe, Gr. Gchwalben- F. Strehlau, Cangfuhr. - ec 
Robert Witt, Langfuhr. EEE FIRST 


Kundegaſſe 97, Ehe Maßhaufchegaffe, 
empfiehlt als paſſende 


Weihnachtsgeſchenke: 


Barometer, Thermometer, Kugrometer, Operngläſer, 
Arimſtecher und Fernrohre, Salonlunetten, Brillen, 
Benge-nez in Gold- und Doubleefaflungen, Laterna⸗ 
magica, Dampfmaſchinen, Betriebsmodelle, Reißtenge, 

irkel und Ziehfedern zu den billigſſen und feſten Preiſen. 


Füllung der Nahmelte Amelung 


Conditorei, Café und Marzipan-Fabrik 
Hermann Dross, Langfuhr, 


25 Markt 25, 5 
und empfiehlt in geſchmackvollſter Waare: 
Marzipan-Sätze, Nand- u. FJiguren-Marzipan, 
Theeconfect, Makronen, Zuckernüſſe, Baumbehang ıc. 
Pfefferkuchen von Thomas und Weese, Thorn. 


7 


masse eg 


in mechaniſchen u. elektriſchen Spiel- 
waaren, Eiſenbahnen mit Dampf. u. 


| Gustav Grotthaus, h 


\ N = 


zu haben in nach 


2 


Weit der Frau 


Illuſtrirte Wochenſchrift für's deutſche Haus, nd 
Berlas von F. Büttner, Oldenburg i. Gr. 


(15884 


% Probenummern gratis und franko. „„ 


Abonnements 


nehmen alle Buchhandlungen u. Boftanftalten 
zum Preiſe von 1,20 pro Vierteljahr entgegen. 


gaſſe. 
2 N. Bfeiffer, Breilnaff>. Guttan Wolff, Larafuhr, Für d I 
1 8 5 h — uhrwerkbetrieb, Kinematographen, 
„ O S G 8e Weihnachts-Bedarf Laterna magica, Phonographen 
Einladung zum Abonnement * tadellos gearbeit en etc. etc. 
auf die 2 CN, 
1 Konfektion 
eee En Fr. M. Herrmann, 
usen und Danzig, (18888 


Blusen hemden 
aus Parchend, Velour, Woll. ein- 
0 0 0.785 
2. 0% 0e, Pa U nn Prisinal-Staiche, 
aus elegantesten ar: 
Seiden- und Sammet-Stoffen, 
Matinees 
aus besten Velours und tuch- 
artigen Wollenstoffen in ein- 
fach. u. elegantester Ausstattung: 
M 2,00, 2,75, 3,50, 4,50 
u. S. W. 


Morgenröcke 9 Parchend, Velour, Flanell und 
= warzen T . 
baren Ausführung: M 5,00, 6, 0, 75 8.8,00 u. * 


Große Wollwebergaſſe Nr. 29. 


Heinr. Stobbe, Tiegenhof, 


Dampf-Deftillation, Branntwein- u. Ligueur-Zabrik, 
—— gegründet Anno 1776, —— 
fabricirt nur allein den echten W weltberühmten 


Tiegenhöfer Extrafeinen Nachandel No. 00, 


MÜNCHNER 0 


inustrlerte Wochenschrift tür Kunst und Leben. 
Mit Oktober 1899 beginnt ein neues, das 


vierte Quartal 


des vierten Jahrganges. 


Preis pro Quartal 3 M. Einzelnummer 30 Pr Praktische aus garantirt reinem und allerfeinſtem Kornſpiritus u. bittet genau auf Firma 
Unter den künstlerisch-litterarischen Wochenschriften = 8 5 u. nebenſtehendes Waarenzeichen zur Verhütung von Täuſchungen zu achten. 
Kostümröcke Man verlange nur 5 


Ssanteste, meist gelesene und weitverbreiteiste Täglich 
irbt sie sich neue Freunde, allüberall, wo deutscher 
umor und Lebensmuth eingebürgert sind. 


Froh und frei — und deutsch dabei! 


immt die „JUGEND“ die erste Stelle ein und ist die in- 
75 in schwarz und allen gangbaren 


IE „Stobbe’s Machandel“, x 
Alleiniger Vertreter für Danzig und Umgegend: 


arben 4 
in neuestem Schnitt, mit und 


Alle Buchhandlungen, Postämter u. Zeitungsverkäufer ohne Futter: 
fträge, h f die früh hi 

ginge der „JUGEND"enigegen, Die ichrnge ven ist ie | 777919040 05 6;00 675 ER b. Rob. Wolff, 
e von M. e Band eihälılich, ee eins .- Geſet lich geihüht ilige Geiſtgaſſe 94 
2 Uü Kostüme unter Sur. 34505. Heilige Geiſtgaſſe 94. 0511 

Prospekthefte und Probenummern kostenlos. in modernen Facons und allen 
München, Verlag der „Jugend“ Ürögeen: MM 18 0. 18:09, 

(G. Hirth’s Kunstverlag) » 18 „. ’ 17 7 7 0 
Unterröcke Die Weihnachtsfeier in 


aus Velour, Tuch, Moire, 
Seide in reichhaltiger Auswahl 
MM 2 5 5, 


Zur Berfiherung gegen 3,00 ’ete. bis A 33.—. 


BEinbruchs diebstahl Ützensche Mole e 


zu billigen Prämien empfiehlt ſich Abtheilung für Konfektion 

kfurter rt. Unfall- u. Glas get. t : 
dtn Danıle . On Ae ee 74 Langgasse 74. 

Joh Vertreter: Ad. Zitzlaff. 


ohn sone, 
Heilige Geiſigaſſe Nr. 84, (7802 
RER 


Rafendes Beihnochtsgefänft Meine Behprobirſube neh Bierausfchanl 


Danziger Specialitäten. Nr. 1 Kohlengaſſe Nr. 1 
1 Fl. Dub. Goldwaſſer 


iſt eröffnet und bringe dieſelbe in empfeblende Erinnerung. 

1 Kiſte enthaltend: Gustav Gawandka, Weinhandlung, 
1 . Kurfl. Magenbitter 
I. Mlokterligun 


Kohlengaſſe Nr. 1, Ehe Breitgafle. (15238 
inel. Kiſte und Porto 5 Mk. empfiehlt 


Julius v. Götzen, 


S eo ©8 es 0® der Volksſchult, te 


non Deciamationen, Gedichten, 
Chorälen ic. mit 2. u. 3 ſtimm. 
Notenſatz v. O. Büchler. Ausg. 
mit Noten 30 3, ohne Noten 

0 Borto 3 3.) 
Verlag von A. W. Kafemann, 
Danzig. 


Weihnachts-Rinkäufen 


* haben im Preiſe bedeutend zurückgeſetzt: \ 
8 * N * Es x 
Gardinen in weiß u. creme, 
5 a Meter 28, 35, 40, 50, 60, 75, 90 3. (15346 


Gardinen, abgepaßt, in weiß u. creme, 


à Zeniter von 1.80 M an, 


Tiſchdechen Salon⸗Teppiche 


1 von 7.00 M an, 


CFellvorlagen 


Zu beziehen durch jede Buch 
handlung. 


— — 


Violetta 


und 


980 
erlangen Sie gratis und franco die Breisliſte. — n Läufer 
1 Maer z-Veilchen 8 von 1,50 M an. d Meter von 0,45 2 an. 


von entzückendem Duft friſch⸗ 
gepflückter Veilchen. Unüber⸗ 
troffen an Zartheit und Nach- 
haltigkeit, empfiehlt 


Hermann Lietzau's 


Parfumerie, 
Holzmarkt 1. (15908 


IH. Wandel, Danzig, 


Comtoir: Frauengaffe 39. 
Lagerplätze; Kopfengaſſe 51 u. 52, II. Peters 
„empfiehlt fein Lager nal. ind ſchleſſchen N 


Kundegaſſe 105. Kohlen 
| Prima 
SG OGC 


Mandelreiben, Marzipanfor men, Anthratit⸗ Nu. + Erbs⸗Koblen, 


m 3 6 N AR 
Rudolph Miſchke, 3 Brikets und Holz 


Langgasse No. 5. «15319 zu den billigſten Tagespreiſen. 
secssaddiidcecsadee N 


Größte Auswahl Portièren 


von 1,80 t an pro Shami. 


Reiſedecken und Tücher. 


Loubier & Harck, 


76 canggaſſe 76. 


(15817 


Spielwaaren 


Th. Etzold, 


Hl. Geiſtgaſſe 99. (15761 


Telephon 207. 415638 


RP TUE 


TE ae 


ee 


inn 


Bekanntmachung. 

Unter Bezugnahme auf die Börſenordnung vom 24, Dezember 
1896 machen wir hierdurch in Betreff der Börfenbeiträge für 
das Jahr 1900 Folgendes bekannt: 

1. Selbſtändigen hieſigen Kaufleuten und Gewer betreibenden 
iſt der Beſuch der Börſe nur gegen Löfung einer Börjen- 
harte geſtattet; eine Ausnahme hiervon machen diejenigen, 
welche das Recht des Börienbejuhes auf Lebenszeit er- 
worben haben. 


Die Börſenkarte koſtet auf das Jahr: 


a. für Mitglieder unſerer Corporation 

b. für Kaufleute, welche nicht Mitglieder 

unferer Corporation ſind. „ 7 

6, für gewerbetreibende Nichtkaufleute , 36,— 

Menn der Börſenbeſuch erſt in der zweiten Kälfte 

des Jahres beginnt, ſo ermäßigt ſich der Beitrag 
auf wei Drittel des Jahresbeitrages. 

2. Don den Mitgliedern unſerer Corporation, welche nich! 
ausdrücklich angezeigt haben oder bis Ende des Jahres 
noch anzeigen, daß fie die Börſe nicht beſuchen wollen. 
laſſen wir in den erſten Wochen des neuen Jahres gegen 
die Börjenharte für 1900 die Beiträge einziehen. 

8. Diejenigen nichtkorporirten Kaufleute, welche die Börſe 
beſuchen wollen, haben die Ausfertigung einer Börſenkarte 
brieflich oder auf unſerem Amtszimmer durch Eintragung 


Sterbe⸗Kaſſe. 


Ehemaliger Sicherheits Verein. 
Kaſſenlokal Röperg. 19, Ecke Hundeg,, Eing. am Kubthor. Sonn 
tag, 17. Deibr. 1833, Nachm. von 3—6 Uhr, Sitzung zur Empfang 
napme der Beiträge und Aufnahme neuer Mitglieder. Kaſſenver 
mögen eg. 35000 K. Auf den der Kaſſe angehörigen Sterbebund 
wird beſonders aufmerkſam gemacht. 780 
Der Borftand. 


Dampf Destillation 


„Zur Weintraube“ 
(Inhaber: Ed. Jac. Unger, Tiegenhof) 


empfiehlt ihre ſämmtlichen Fabrikate in beſter abgelagerter 
Qualität und beſonders als Specialität: 


extrafein Machandel No. 00. 


Durch Verfügung des Kaiſerl. Patentamis vom 31. Auguſt a. er. 

iſt das Wortjeihen „Ungers Machandel“ unter Nr. 39 501 
in die Zeichenrolle Klaſſe 16b eingetragen. Die Gebinde und 
Korbflaſchen wer den mit einem Siegel verſchloſſen, welches das 
Facfimile „A. Kroeker“ trägt. Die Siaſchen - Kapſeln ſind 


mit der Firma: 
in die ausliegende Liſte zu beantragen und die aus gefertigtes perſehen. e (15877 


Börſenkarte alsdann ungeſäumt einzulöſen. 

4 Will ein hier nicht anfäffiger Kaufmann oder Gewerbe. 
treibender im Laufe eines Monats mehr als dreimal die 
Börſe beſuchen, fo hat er entweder eine Tageskarte zum 
Preiſe von 0,50 U oder eine Monatskarte zum Preiſe 
von 6,00 Al zu löſen. 

5, Der Börſenkaſtellan hat gemeſſene Weiſung, ftreng darauf 
zu achten, daß nur ſolchen Perſonen, welche zum Börjen- 
beſuch berechtigt find, während der Börſenzeit der Aufent- 

* halt in der Börſe geſtattet wird. 

& Für das Ausftellen von Waarenproben in der Börſe 
gelten folgende Beſtimmungen: 

a, Die Proben dürfen nur durch Mitglieder unſerer 
Corporation auf den dazu beſtimmten Tiſchen aus- 
geſtellt werden. 

Die Schüſſelviereche müſſen auf den bei uns erhält- 

lichen Formularen beſtellt werden. Den Beſtellern 

wird diejenige von unſeren Commiſſarien feſtzuſetzende 


Jurückgeſetzte Teppiche, 


Steppdecken, 2 Tiſchdecken 
abgepasste Portieren und Gardinen-Reste 


su ein, zwei und drei Benftern, verkaufen wir ım ſehr billigen Preiſen. 


Ertmann & Perlewitz. 


: Holzmarkt 23. 


Kauptgeſchäft: Holzmarkt 25/26. Commandite 


Punschessenz 
um, Coguat, Arak und feine Ligueure, 


Johanniskräuter, Goldwasser, 


Russ. Pomeranzen etc. 
empfiehlt (15878 


A. von Niessen, 


Tobiasgaſſe 10. „Zum bunten Boch.“ 


Gesangbücher 
einfachsten bis 8 hochelegantesten 


Einbänden 


sind durch jede Buchhandlung zu besichen 
und hält vorräthig 


in ſtets friſcher Waare. 


b 


Zahl von Schüffelvierechen zugetheilt, weiche ihrem National-Mixed . „ per Pfd. 40 Pfg. Vanille-Bretzeln per Pfd. = Pfg. 
5 im verfloſſenen Jahre entſpricht. Danzig, Albert 80 „ Russisch Brod „ e Zn: 
inſpruch gegen dieſe Zeftjegung iſt ſpäteſtens am Ketterhagergasse 6. A. W. Kafemann. Colonial! „, „ 85 „ Kaisermischung „ „ 130 „ 5 
6. Jannar 1900 bei uns mit Begründung anzu- bDemilune 90 „ Aachener Printen „ „ 50 „ 


bringen, widrigenfalls ſie als anerkannt gilt. Die 
auf erhobenen Einſpruch durch uns geſchehene Feſt⸗ 
iehung der Zahl it endgültig und der danach ſich 
ergebende Miethsbetrag der für 1909 beſtimmte. 
Es wird bei der Zutheilung der Vierecke auf die 


i Friedrichsdorfer Zwieback in Packeten von 10 Schnittchen 15 Pfg. 
5 Weihnachts- Biscuits, 


Tannenbaum-Mischung = per Pfd. 2 Pig. 


eee e 5 „ 

find bis dahin einzureichen 1 Maschinen Gebr. p enner. ix 3 5 2 
ee ee eee Kaiser's Kaffeegeſchäft 
1 Lag jobs Plerzc ſind auf das Kalenderjahr Magica's F e 

10 Mark im Voraus zu bezahlen. empfehlen Holzmarkt 17, altſt. Graben 19/20, Maßtzkauſchegaſſe 1. 


Danzig, den 13. Dezember 1899. (15860 
Das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft. 


Damme. 


Jagd⸗Verpachtung. 


dab Verpachtung der Jagd auf der Praufter Feldmark 


8 N. Dezember et., Nachmittags 5 Uhr, 


im Kucks'ſchen Lokale in Brauft ſtatt. 
Die Bedingungen werden im Termin Sera 1 und 
Ef dieſelben vorher zur Einſicht in den Dormitiagshunden von 
II Übr im Amtsiimmer des Unterseichneten aus. 
Prauſt, den 15. Degember 1899. 


Der Gemeinde Vorſteher. 
Würfel. 


5 Weihnachts- Kuchen. 


— 
1 


= 


ürr-D)elamarre-@ognac 
— | 


ine) @ Ist der beste. 


Norräthig in den feineren Baschäften der Branoke. Bur Grossovarkahr. 


Drünaler Donlarten, 


Feinste franz. Tufel⸗Weintrauben, 


in vorzüglicher Qualität, 
foeben eingetroffen. 


Alfred Post, 


Danzig, 
Canggaſſe 45, Eingang Matzhauſchegaſſe. 


Nur noch 6½ Mark 


0 Am ſchnellſten, billigften und ſicherſten erhält man einen ſchönen, wohlſchmeckenden 
u Kuchen, wenn man 1 Pfund 


Köhlers selbsttreibendes 
Kuchen mehl mit Teln sten. 
Gewürzgeschmack 


aus der 


Mehlgroßhandlung, Backpulver · und Gewürz-Extrakt-Jabrik 


Gustav Adolf Köhler, Berlin 0. 


verwendet. r f 
a Zeiterſparniß durch alleräußerſte Vereinfochung des Bachens; größte Sicherung fur 
gutes Gerathen; Gelderſparniß durch Fortfall der Ausgaben für Hefe und Gewürze. % 
3 Lobend begutachtet durch den vereidigten Gerichts - und Handelschemiker 
Dr. ©. Bischoff, Berlin. 
WS Reichspatentamtlicher Schutz No. 35001. 
Rezepte befinden ſich in jedem Packete. 
—— 


Soeben erſchienen: 


A. W. Kafemann's 


Ireßbuch für das Oftſeebad 
Zoppot. 


3. Jahrgang, 1900. Preis 75 Pfg. 


Zu beziehen durch die 


Erpedition der Danziger Zeitung. 


Ketterbagergaſſe 1, 


ns 


f Zu haben in folgenden Geſchäften: 

M. 8 e h. d. Arnold Nahgel Nachf. (Emil 
Kirche 28. Ruttkowski), Schmiedegaſſe 21 und 
M. Elschner, Ge Sandgrube, Junkergaſſe 12 


Albert Hermann, Fleiſchergaſſe 87 We ost, gopengaſſe 14 und Lang- 


in Zoppot: bei der Geſchäftsſtelle der Danziger hoiten unlere eleganten Pachlein ] und Ketterhagergaſſe 8, Arthur Schulemann, Kundegaſſe 98, 
Zeitung, cke Seeſtr. u. Nordſtr. PN; 5 Fier lang l . Seite 6 Ha- nermann Krawatzki, Schichau⸗ Eche Matzkauſchegaſſe⸗ i 


gaſſe 19, Richard Utz, Junkergaffe, 
Max Lindenblatt, Heil. Geiſtgaſſe 131, J. Draszkowski, Cangfuhr, 
Engros-Lager und Beneral-Bertreiung: 


„Danzig, Goldſchmiedegaſſe 34. 


NN 


nuglen, Ning Schlüſfel⸗Rotengalter, 
Stimmvorrichtung und Kaſten.] 
Dieſelden find unübertroffen in 
ihrer wundervollen weichen, lieb- 


lichen und doch jehr ftarken Klang. 5 C. Heinrichs 


ap Wurm. une Pula „ver nach der gratis beigefügten Schule 
1. innerhalb einer Stunde die prachtvollſte Hausmufik erlernen, ’ — 
die ſchönſten Lieder, Choräle und Tänze ſpielen. Dieſelbe Zither e 
auch 51 em tang in etwas einfacherer Ausführung nur 6 Mark. ; 

Prächtige große gmanualige Zithern koſten bei uns nur 


10% Mark und Zmanualige nur 2,80. die praktischste Familien-Zeitschrift 
Deutſch-Amerikaniſche Zithern Guitarre- ist die l 


Zithern Columbia a a 7 u 12 eutsche 
1 it 5 f den, 5 Bäſſen, 41 iten und lammi- : EN 
. — Zubehör 15 A hertliher en. 5 einer Stunde Ziehung vom 16. bis ; 5 


erlernbar koſten bei uns keine 9½ ſondern nur noch 7½ Dark, | 0 
21. Dezember d. Is. 5 0 j 
| [ll en JModen- Zeitung. 
r N 


Dieſelbe Zuher mit Säule und Harfenkopf koftet bei uns keine 
Preis vierteljährlich nur 1,50 Mk, 


arbe aus. Außerdem iſt dieſes umſonſt. Porto 80 Pig. Preisliſte gratis und franko. an 
kaufe heine unſolid gearbeiteten Züthern fondern beitelle nur bei 
der leiſtungsfähigſten älteſten und größten Reuenrader Harmonika. 
Fabrik von (13884 


Severing & Co., Neuenrade i. W. 


u Weihnachts⸗Geſchenken! 
Regenschirme, 


a 
t, 
b j erung ver ehen iſt, da dieſe anerkannt beite Qualitäten zu billiaſten Preiſen, 1-36 M 


5 Haufe auc heine Ad alb ert Karan, 


Danzig. Schirm-Fabrik. Tanggaſſe 35. 
(15879 


e ſehr leichte Stimm 12½ fondern nur 11½ Mk. 12 Notenblätter erhält jeder Beſteller 
reiten 


i Gtimmen, 10 
Spiral Zaitenfedern, 
edern, extra guten Doppe 
wie Abbildung) offener N 


Monatlich 4 Nummern (8 tägig). 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen 
uad Postanstalten. 


G. Brinckman, 


Königlich. Cotterie-Einnehmer, 
Jopengaſſe 18. 


Jugendſchriften 
und 
Bilder bücher 


(zur et bei Beſcherungen 


ecken. Durch 
ment nebit neue 


Man verlange por Postkarte gratis eine 


Probenummer gesc\ihesteite der 
Deutschen Moden-Zeitung in Leipsig. 


Ev. Vereinsbuchhandig.| B. federn U. Daunen 


Lundegaſſe 13. 
Aufgepaßt! 


Walnüsse. Walnüsse. 
Empfehle ff. Wallnüſſe ſoff 

lange der Vorrath reicht, Pfd. 

25 u. 30 Pf. . Cohn, 


Offerire neue Sendungen in 30 Gorien, ſowie 


fertige Betten und Beltwaaren, 
Matratzen, Keilkiſſen, eiſerne Bettſtellen. 
M. Gilka, Fijchmarkt 16. 


. Fiſchmarkt 12, * 2 
Markthalle St. 134/137. 7 us x 


Beilage zu Nr. 296 des „Danziger Courier“. 


Die Berliner Friedhofs- und Ob 
bürgermeiſter-Frage. 

Eine Streitfrage. die genau zwei Jahre lang 
die öffentliche Meinung beſchäftigt, iſt mit dem 
vorgeſtrigen Tage zu einem entſcheidenden Punkt 
gelangt. Es war im Jahre 1897 als ein ge- 
miſchter Ausſcuß des Magiftrats und der Stadt- 
verordneten der Stadt Berlin zuſammentrat, um 
im Kinblick auf die im folgenden Jahre bevor- 
ſteyende fünfzigjährige Wiederkehr der Erinnerung 
an die Märztage den jo verwahrloſten Friedhof 
der Märzgeſallenen am Zriedrihshain wieder in 
Stand zu ſetzen. Das Ergebniß der langen Hin- 
und Herverhandlungen zwiſchen dem Macijtrat, 
der dabei den Anſchein einer Verherrlichung 
der Revolution zu vermeiden wünſchte, 
und der Stadtverordneten - Berfommlung 
mar, daß ſchließlich dem Polizeipräſidenten behufs 
Ertheilung der Bauerlaubniß ein Entwurf unter- 
breitet wurde, wonach der Friedhof ein eiſernes 
Gitter erhalten ſollte mit einem hohen, ſteinernen 
Portal mit der Inſchrift: „Ruheſtätte der in den 
Marztagen 1848 in Berlin Gefallenen.“ Das 
Polieipräſidſum lehnte die Bauerlaubniß aus 
ordnungspolizeilichen Gründen ab, und jo kam 
es zu drei Derhandlungen vor dem Bezirks- 
Ausſchuſſe, die inſofern zu einer Klärung führten, 
als der Magijtrat vetonte, daß es ihm nur um 
eine würdige Ausſtattung des Friedhofes zu thun 
fei, während die Polizeibehörde ſich bereit er- 
klärte, die Zuſtimmung zu einem eiſernen Gitter 


und einem ſchmiedeeiſernen Thor zu geben. 
Da der Magiſtrat nicht in der Lage war, 
den von den deiden communalen Körper- 


ſchaften gemeinſam gefaßten Beſchluß ſeinerſeits 
abzuändern, ſo kam es ſchließlich zur Entſcheidung 
des Benrksausſcuſſes, die am 10. Oktober ver- 
öffenilſcht wurde und dem Polizeipräſidium Recht 
gab. Dieſes Urtheil bat, wie berei's gemeldet, in 
der Berufungsinſtanz das Oberverwaltungsgericht 
endgiltig beftätigt. 

Der Streit iſt dadurch complicirt worden, daß 
mitten hinein die Neuwahl eines Berliner Ober- 
bürgermeiſters fiel. Zum Nachfolger des Kerrn 
3 lle war vor mehr als Jahresfriſt Bürgermeiſter 
Kirſchner gewählt worden. Seither harrt dieſe 
Wahl der königlichen Beftätigung.. Die Hinaus- 
ſchiedung derſelben hat begreiflicherweiſe zu leb- 
haften Erörterungen in der Stadtverordne ten- 
ver ſammlung und ſchließlich auch im Land- 
tag Anla gegeben. Eine officielle 
klärung ber die Hinauszögerung der Be- 
nängung iſt bisher nicht gegeben worden, 
aber wan mußte annehmen, daß ſie erſt dann zu 
erwarten ſei, ſobald die ſchwebende Streitfrage 
über den Märzfriedhof die befriedigende Löſung 
gefunden habe. Mit der Entſcheidung des Ober- 
ver waltungsgerichts liegt es nunmehr, meint die 
„Nat.-lib. Corr.“, in der Hand der Gtadtoerord- 
neten-Derſammlung, dieſe herbeizuführen, indem 
pe e d dem eiſernen 
Toor begnügt. der jeither fauber gepflegte 
Zriedhof iſt auch mit dieſer Umfriedung Denkmal 
für ſich. Mit der dann unzweifelhaft erfolgenden 
Beſtätigung des Oberbürgermeiſters Kirſchner 
wird jugleich eine Streitfrage aus der Welt ge- 
ſcofft, die zu höchſt unliebſamen Erörterungen 
auch in den Kreiſen begründeten Anlaß gegeben, 
denen es ſtets ernſtlich um die Wahrung der 
Autorität von Staat und Krone zu thun geweſen iſt. 
—— — 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 16. Dezember. 
Die Ausfüllung einer Lücke. 

Wie bereits in der geſtrigen Nummer gemeldet 
iſt, wird beabfichtigt, die Bezüge der Eiſenbahn⸗ 
betriebsfecretäre, Eiſenbahntelegraphiſten und 
Abfertigungsbeamten im nächſten Eiat aufzu- 
beſſern. Es entſpricht dies auch den Wünſchen 
des Abgeordnetenhauſes, das die Petionen dieſer 
Beamtenklaſſen zum Theil wiederholt der Regierung 


» Das Pflegekind. 
Roman von Elsbeth Meyer-Förſter. 
17) [Nachdrum verboten. 


Auch das Häuflein Männer und Weiber, das 
der Wagen mit ſich führte, ſpürte den Frühling. 
Auf den fahlen, von der Schminke zer biſſenen, 
und vom Schickſal wie mit eiſernem Griffel ge- 
zeichneten Geſichtern glänzte etwas wie Lebensluſt. 

Welche Laſt rauher und oft verzweifelter Ge- 
ſchiche — dieſe für den Augenblick aneinander 
gereihten Zigeunerleben, die der Herbſt wieder 
auseinanderſchütteln wird, wie welke Blätter von 
einem Baume. - 

Wo kamen fie hin, wo blieben fie dereinſt, wo 
ließen fie eine Spur zurück ?!? 

Nettchen ſaß auf der kleinen Treppe, die von 
der Wagenthür zum Erdboden hinuntergelaſſen 
wurde, jobald das Gefährt an ſeinem Ziele hielt. 

In der Nähe eines Kurortes vor einem Gaſt- 
hauſe hatte man Halt gemacht. 

Das Haus lag eine Streche vor dem Ort und 
kein neugieriges Dolk bildete wie an belebten 


Punkten eine Anſammlung rund um den Wagen.“ 


Die Männer und Frauen waren ausgeſtiegen, 
um ſich im Wirthszimmer zu erquicken. 

Auch Nettchen erhob ſich, und geſellte ſich ihnen 
u. Um den großen Tiſch in der Gaſtſtube hatten 

e ſich im Kreiſe niedergelaſſen. 

Der Wirth hatte Brod, Schinken, Eier aufge- 

tragen, und da die Einnahme der letzten Tage eine 
ute geweſen, kargten die Männer nicht und be- 
ſtellten Bier, Branntwein und Grog. 

Grog fand bei allen die beifälligſte Aufnahme, 
Trotz ver lauen Zrühlingsnädte froren fie durch⸗ 
gängig in den dünn: und dürftigen Betten, über 
die durch die unſichtbaren Fugen der Bretter wände 
des Wagens die kühle Nachtluft dahinſtrich. — 

Eine der Frauen, deren Ernährer ein kleines, 
zartes Männchen, der artiſtiſche Leiter des Unter- 
nehmens war, fäugte ihr Kind an der Brufl. 
Eine zweite, ein ſchönes aber verblühtes Weib, 

die Trapezkünſtlerin, ſcharmucirte mit dem Gaft, 
wirth, was deſſen ab- und zugehende Gattin mit 
Achſelzucken über ſah. 


Auf- 


und drüber gehen“ joll. 


Klrine Danziger Zeitung für Stadt und Land, 
Sonntag, 17. Dezember 1899. 


— man me mer 9 wu « 


zur Berückſichtigung überwieſen hat. Wenn auch 
neue Betriebsſecretäre nicht mehr ernannt werden, 
dieſe Dienſtſtellung vielmehr künftig in Wegfall 
kommt, ſo befindet ſich doch noch eine große 
Anzahl Betriebsſecretäre im mittleren Lebens- 
alter im Dienft, deren Beſchäftigungsart ſich von 
der der Eiſenbahnſceretäre in nichts unterſcheidet. 
Dieſen nun zuzumuthen, ſich noch nachträglich, 
nachdem ſie eine Dienſtzeit von 20 auch 30 Jahren 
hinter ſich haben, einer alle möglichen Gebiete 
umfaſſenden Prüfung zu unterziehen, erſcheint 
nicht wohl angängig. Da fie aber denſelben An- 
ſprüchen genügen, die an die Eiſenbahnſecretäre ge- 
ftellt werden, ſo läßt ſich eine Differenz von 1200 Mk. in 
den beiderſeitigen Gehaltsbezügen nicht rechtfertigen. 
Der Betriepsfecretar ſteyt bezüglich des Maximal- 
gehalts jetzt etwa dem etatsmähigen Kanzlei- 
beamten gleich; es werden aber an ihn ganz 
andere Anforderungen geſtellt. Auch bezüglich 
der Telegrophiſten und Abfertigungsbeamten, 
Lademeiſter etc. würde die Regierung nur einem 
längſt als unhaltbar erkannten Zuſtande ein 
Ende machen. Dieſe mittleren, neuerdings auch 
wohl als gehobene Unterbeamtenkategorie be- 
zeichneten Beamten erhalten 3. B. jetzt denjelben 
Wohnungsgeldzuſchuß wie Bahnwärter, Wächter 
u. ſ. w. Wenn nun in Städten der erſten Servis- 
kloſſe die Kanzliſten eine Wohnungsentſchädigung 
von 432 Mh. erhalten, die Telegraphen- und 
Abfertigungsbeamten aber nur 180 Mk., jo iſt 
das ein augenſcheinliches Mißverhältniß, welches 
die Unzufriedenheit dieſer Beamten erklärlich 
macht. Daß die in der ſonſt wohl ziemlich durch- 
geführten Kufveſſerung der Beamtengehälter noch 
beſiehen gebliebenen Lüchen nun ausgefüllt 
werden follen, iſt mit Genugthuung zu begrüßen, 


Der Reichskanzler und die Conſervativen. 


Zu der Kriegserklärung des Abgeordneten 
Grafen Limburg-Stirum gegen den Reichs- 
kanzler bemerkt die nationalliberale „Nat.-31g.“: 
Einen leitenden Miniſter, dem man das, wie es 
Graf Limburg gethan, im Parlament ins Geſicht 
ſagt, wünſcht man zu beſeitigen; darüber kann 
gar kein Streit beſtehen und es iſt völlig ein- 
druckslos, wenn der Abg. Graf Klinckowſiroem 
und die conſervative Preſſe hierüber leere Worte 


machen. Ferner ſchreibt das Blatt: Gleich- 
zeitig mit dem geſtern vertagten Reichstag 
wird der Landtag wieder zuſammentreten; 


in ihm wird die Regierung die Conſequenzen der 
Limburg'ſchen Kriegserklärung ziehen müſſen. 
Es iſt unerläßlich und gegenwärtig die dringendſte 
Nothmwendigheit unſeres öffentlichen Lebens, daß 
bis dahin volle Einigkeit innerhalb der Regierung 


im allgemeinen und inſonderheit über das Ver- 


halten in der Kanalfrage hergeſtellt ſei. „Biegen 
oder brechen!“ aber Geſchloſſenheit der Regierung 


den Gonfervativen gegenüber iſt jetzt unbedingt } 


nothwendig, wenn es nicht in den nächſten 
Monaten in Preußen und im Reiche „drunter 


verläjfigkeit der Regierung gegenüber den Con- 
fervativen in Preußen könnte leicht auch Rück- 
wirkungen auf das Reich üben, welche hier die 
günſtigen Ausſichten für die Flotten-Berſtärkung 
verſchlechtern würden. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 15. Dez. Die Verleihung der Rechte 
einer juriſtiſchen Perſon an die Kirſch-Duncker; 
ſchen und die christlichen Gewerhvereine ſoll 
nach dem „Bresl. General-Anz.“ unmittelbar 
bevorſtehen. 

— Anläßlich der Jahrhundertwende ſoll eine 
Gratulationscour vor dem Kaiſerpaare bereits 
in der Splveſternacht, und zwar in der Weiſe 
ftattfinden, daß das Vorüberziehen der Herr- 
ſchaften vor dem Kaiſerpaare mit dem erſten 
Glockenſchlage des neuen Jahrhunderts beginnt. 
Nach der „Kreuzztg.“ wird der Cour ein Gottes- 
dienſt in der Schloßkapelle vorangehen. 


Ein junges Mädchen in einem entwachſenen 
Matroſenanzug ſtand am Fenſter und blickte 
gelangweilt hinaus, Rofi, die Antipodenkünitlerin, 
— deren Schweſter, ein zartes Kind von acht 
Jahren, ſich neben ſie drängte, um auch etwas zu 
ſehen. Unmuthig ſchob Roſi das Kind bei Seite, 
das ſich aber nicht avweiſen ließ, ſondern, geſchickt 
wie ein Kätzchen, der Schweſter am Rücken hinguf⸗- 
kletterte. dieſe Beiden waren die Kinder des 
Directors. Draußen auf dem Hofe wurden Kühe 
aus dem Stall geführt, und der Knecht, welcher 
die Thiere trieb, blickte mit weit aufgeriſſenen 
Augen auf die beiden nie geſehenen zarten Ge- 
ſtalten hin, die ſich mit kindlicher Grazie weit aus 
dem Zenfter lehnten. 

„Drücke mich nicht“, rief Roſi plötzlich aus. „Du 
ſtößt mir noch den Kopf ein, Thier. Mach’ daß 
du weiter kommſt.“ 

Sie ſchüttelte ſich ſo heftig, daß die Schweſter 
von ihrem Rücken herunterfiel wie eine Raupe 
von einem glatten Stamm. — Am Tiſche lachten 
alle, während Ninja, die kleine Abgeworfene, 
mit empörtem Schluchzen durch die ofſenſtehende 
Thür hin auslief. 

Neitchen war ihr nachgefolgt. „Komm“, ſagte 
ſie freundlich zu dem Kinde, das im Hausflur 
heftig weinend an die Kalkwand gedrückt ſtand. 
„Wir wollen ein wenig ſpazieren gehen.“ 

Sofort war Minja getröſtet. „Bei die Kühe?“ 
fragte ſie in ihrem Straßenkindsjargon. 

„Auch dahin“, ſagte Netihen, „wenn du 
willſt.“ 

Sie ſchriiten über den ſonnigen Hof, in den Stall.“ 

Der Knecht, welcher Heu in die Raufen that, 
ſtarrte die Beiden jaft blödſinnig an. 

„Wir wollen uns ein wenig die Kühe anſehen“, 
ſagte Nettchen, indem fie ihm zunickte. 

Leicht, mit ihrem freien, lebhaften Weſen ſchritt 
fie an dem wie verdummt Daftehenden vorbei. 

„Is der dämlich“, erklärte die kleine Minja. 


„Du, Neitka”, ſetzte fie dann entbuſtaſtiſch hinzu, 


„darf ich auf jo eine Dicke reiten?“ 2 
Rettcien ſetzte das Kind auf den breiten Rücken 
einer platt am Boden liegenden Kuh, die nicht 
bal die Augen nach ihnen hindewegte. 
Der Knecht war hinzugekommen. 


kleine Gebiete, 
Schwäche oder unzu- 


— dem Vernehmen nach ſoll die daieriſche 
Regierung gegenüber dem Reichstags beſchluſſe 
betreffend den 9 Uhr⸗Ladenſchluß ſich ablehnend 
verhalten. 

* [Meber den Abg. Ahlwardti] mird? den 
„Mittheil, des Vereins zur Abwehr des Anti- 
ſemitismus“ aus feinem Wahlkreiſe geſchrieben: 
„Ahlwardt hat bereits vor einigen Jahren zwei 
ſeiner Freunde und Agitatoren in Drieſen, einen 
Ackerbürger und einen Drechslermeiſter, zu be- 
ſtimmen gewußt, ihm Wechſelunterſchriften über 
900 oder 1200 Mk. zu geben. Nachdem dieſe 
Leute hierauf nun ſchon ſeit einigen Jahren auch 
noch die Zinſen haben bezahlen müſſen, hat die 
Zahlſtelle des hieſigen Naiffeiſen-Dereins die Pro- 
longation abgelehnt und die beiden Leute haben 
nun das Kapftal herbeiſchaffen müſſen. Bei 
Beiden bat der brave Vertreter unſeres Wahl- 
kreiſes im Reichstage auch während der Mahl- 
zeiten ſtets — natürlich gratis — Logis genommen. 
Im Oktober oder November iſt Ahlwardt bier 
geweſen und foll 200 Mark auf Kapital oder 
Zinſen abgezahlt haben,” 


Deſterreich-Ungarn. 


Wien, 15. Dez. Wie dem „Berl. Tgbl.“ gemeldet 
wird, verlautet in deutſchen Kreiſen beſtimmt, es 
ſei abermals eine Wendung der inneren poli- 
tiſchen Situation eingetreten. der Minifter- 
präſident Graf Clary werde mit allen Mitgliedern 
ſeines Cabinets noch vor Weihnachten ſeine 
Demiſſion geben, die auch angenommen werde, 
und vor Neujahr ſolle ein neues Beamten- 
miniſterium folgen, das aber nur ein oberſtes 
Derwaltungsorgan fein und mit den Parteien 
garnichts zu thun haben werde. 

Prag, 15. Dez. Die Tſchechen organiſiren einen 
paſſiven Widerfiand im großen Maßſtabe. Bei 
dem Prager Handelsgericht, bei den Kreis- 
gerichten in pilſen, Budweis, Enrudim, Kutten- 
berg, Tabor und Gitſchin ſtellten die iſchechiſchen 
Laienrichter in Handelsſachen ihre Thätigkeit ein 
wegen der Aufhebung der Sprachenordnungen. 


Italien. 
Rom, 15. Dez. Nach dem geſtrigen Conſiſtorium 
fühlte ſich der Papſt ſehr angegriffen. 


Heute erklärte er ſich erholt zu haben, doch 
ordnete Dr. Lapponi völlige Enthaltung von 


Geſchäften an. 
Nußland. 


Petersburg, 15. Dez. Ueber den Saatenſtand 
am 1. November 1899 giebt das Organ des 
Departements für Fandel und Manufackur eine 
Ueberſicht, woraus hervorgeht, daß der ver- 
floſſene Herbſt für die Enimihlung der Saaten 
fajı im ganzen europäiſchen Rußland durch- 
aus günſtig war. Unter ungünſtigen meteo- 
rologiſchen Verhältniſſen litten nur zwei 
\ beſtehend in einigen kleinen 
Kreiſen dreier öſtlicher und ſüdlicher Gouver- 
nemen Gut 
größten Theil des Schwarzerdegebiets, den 
nördlichen und littauiſchen Gouvernements und 
in den Oſtſeeprovinzen. Schädliche Inſecten 
richteten keinen weſentlichen Schaden an. Dsa 
allgemeine Ausſaatareal hat ſich vergrößert. 

— Die geplante Vermehrung der deutſchen 
Flotte beſprechend, bemerken die „Nowoſti“: 
„Niemand wird leugnen, daß eine Großmacht, 
welche Weltintereſſen beſitzt, die zur Aufrecht 
erhaltung der Sicherung dieſer Intereſſen nöthi- 
gen Mittel braucht. Unter dieſen Mitteln nimmt 
eine ftarke Kriegsflotte eine der erſten Stellen ein. 
Die geographiimen Verhäliniſſe begünſtigen die 
Entwicklung der Zloite. Deutſchland hat in allen 
Gegenden der Welt große Colonien, ſein See- 
handel blüht, er meiteifert ſogar erfolgreich mit 
dem großbritanniſchen. Es verſteht ſich, daß 
Deutſchland, welches überall Unterthanen hat, die 
des Schutzes bedürfen, nicht ohne ftarke Flotte 
auskommen kann.“ 
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„Gutes Dieh“, ſtieß er einleitend hervor, in- 
dem er zinnoberroth erglühte. f 

„Ja“, ſagte Neithen, „und thut uns auch nichts 
— nicht wahr? Wie hübſch ſauber Sie fie ge- 
halten haben. Und der ganze Stall. Das glänzt 
ja nur ordentlich ſo.“ 

Das war ſo ihr Kunſtgriff. Aller Welt, auch 
den ihr gleichgiltigſten Menſchen etwas Ange- 
nehmes zu ſagen. Sie kannte genau die Schlüſſel 
zu den Herzen der verſchiedenen Menſchen. Auf 
diefe Weiſe zog fie ſiegend durch die Welt, über- 
all dankbare, glühende und ihr ergebene Herzen 
zurücklaſſend. 

Auch der blöde Knecht richtete einen Blick auf 
ſie, in dem alle Empfindungen lagen, die er 
wörtlich nicht auszudrücken verſtand. 

„Jetzt möcht' ich auch auf das Pferd!“ rief 
Minja, indem ſie vergnügt mit ihren ſchlanken 
Beinen wippte. 

Noch tiefer als zuerſt erglühend ergriff der Knecht 
das ſchöne Kind und fett: es auf das Pferd. 

Aber Netichen drängte nun weiter. „Wir 
wollen uns auch den Garten anſehen“, ſagte ſie. 

Es zog ſie eigenthümlich hinaus in dieſes Stück 
Srüblingsmwelt. Alle Bäume ftanden in duftigem 
Blüthenzauber, und zarte, grüne Keime lugten 
aus den Gemüſebeeten. Zwiſchen den Sträuchern 
flaiterte auf dichten Leinen blendend klare Wäſche, 
und es ſah aus, als winkten die im Winde 
flatternden Hemdsärmel den luſtig hin und her 
ſchaukelnden Schürzen zu. 

Netichen und das Kind gingen langſam zwiſchen 
den ſchmalen Wegen auf und ab. Oft büchkte ſich 
Minſa, um einen Käfer, eine Blume oder einen 
Stein emporzuheben. Ihr bronzefarbenes Geſicht 
hatte ſich leicht geröthet. Jede ihrer Wendungen 
war voll Anmuth, und in froher Bewegung 
durften ſich die ſchlanken Glieder ausdehnen, die 
von klein auf gehnechtet, gerenkt und gedehnt 
und zu einer unnatürlichen Elaſticität künſtlich 
ausgezerrt worden waren. 

Netichen liebte dieſes Kind, das ihr in vielem 
ähnlich war, wie fie alles Glänzende und Beſtech⸗ 
liche liebte. 

Sie waren an dem Zaun des Gärtchens ange- 
langt und blickten auf die Landstraße hinaus. 


gingen auf die Saaten im fie 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 16. Dezember. 


I deutſcher Schulverein. ] Die Ortsgruppe des 
allgemeinen deutfhen Schulvereins zur Förderung 
des Deutſchthums im Auslande hielt geftern 
Abend im Reftaurant „Zum Luftdichten“ ihre 
Generalverſammlung ab. In der unmittelbar 
voraufgegangenen Dorſtandsſitzung wurde be⸗ 
ſchloſſen, an Unterſtützung 90 Mk. der bereits 
ſcon früher unterſtützten deutſchen Gemeinde 
Joſefsberg in Galizien und 30 Mh. dem deutſchen 
Lehrer Schlamp in Polowen (Galizien) zu ge- 
währen. In der Generalverſammlung wurde 
zunächſt der Kaſſenbericht erſtattet und conftatirt, 
daß ſich die Mitgliederzahl auf der bisherigen 
Köhe leinige 60) erhalten hat. die nach dem 
Turnus ausſcheidenden Dorſtandsmitglieder Herren 
Hildebrandt, Regierungsrath Willers und 
Prof. Borchardt wurden durch Acclamation 
wiedergewählt, ebenſo zu Reviſoren die Herren 
J. 6. Schulz und Gelhorn. Schließlich wurde 
dem Kaſſenführer Enlaſtung ertheilt. 


* [Perfonalien bei der directen Gteuer-Ber- 
| Der bei der Einkommenſteuer-Deran- 
lagungs- Commiſſion des hiefigen Stadtkreiſes be- 
ſchäftigte Steuer-Civil-Supernumerar Gronau ift vom 
1. d. N. ab zum kgl. Steuerſecretär ernannt worden. 


* (Ev. Jünglingsverein.] Morgen (Sonntag) 
um 12½ Uhr wird der Verein unter Führung des 
Herrn Prediger Brauſewetter die Marienkirche be- 
ſichtigen. Abends wird ſodann Kerr Prediger Braufe- 
wetter einen Vortrag über die Marienkirche halten. 
Das Weihnachtsfeſt feiert der Derein am erſten Feier- 
tage Nachmittags im Saale des „Kaiſerhofes“. 


* [Zhaumetter.] Das plötzlich eingetretene gelindere 
Wetter hat verſchiedene Schäden der Waſſerleitungen 
herbeigeführt, ſo daß unſere Feuerwehr wiederholt zu 
Hilfe gerufen wurde. 


* lEinbruchdiedſtähle.] Nachdem erft kürzlich in 
verſchiedenen Staditheilen in den Abendftunden zwiſchen 
6 und 7 Uhr Einbruchsdiebſtähle in Keller verübt 
worden ſind, bei denen hauptſächlich Nahrungsmittel 
den Einbrechern zur Beute wurden, ſind geſtern und 
vorgeſtern zu derſelben Zeit in mehreren Kellern auf 
dem Kaninchenberge und der Niederſtadt wiederum 
Einbruchsdiebſtähle ausgeführt worden. Die Einbrecher 
find, ſoweit fie erkannt wurden, junge Burſchen, deren 
unſere Polizei hoffentlich bald habhaft werden wird. 
Bei einzelnen Einbruchsdiebſtählen find die Betreffen- 
den überraſcht worden und haben unter Zurüclaffung 
von geſtohlener Waare und Einbruchswerkjeugen das 
Weite geſucht. Das geſtohlene Gut beſtand aus 
Gänſen, Aepfeln, Wein und fonftigen Genufmitteln. 


r. [Strafkammer.] Ein Vergehen, das bereits 
zwei Jahre zurück liegt, konnte wegen bisheriger Ab- 
weſenheit des Beſchuldigten erſt jetzt zur Aburtheilung 
gelangen. Angehlagt, ſich gegen die Geemanns- 
ordnung vergangen zu haben, erſchien der Seefahrer 
Oskar Redlich vor der Strafhammer. Der Angeklagte 
ließ ſich im Jahre 1897 von einem Capitän zu einer 
Seefahrt anmuſtern. Als er jedoch an Bord erſcheinen 
follie, blieb er mit einem Genoſſen aus. Daraufhin 
ie der — ite an Nerd 
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bringen. das Schiff ging ab, als es jedoch auf See 
war, verweigerten ſowohl Redlich wie ſein Genoſſe die 
Arbeitsleiſtung. Der Capitän mußte mit dem Schiff 
nach dem hieſigen Hafen zurückkehren. Redlich wurde 
nun für dieſes Delict mit zwei Monat Gefängniß be- 
ſtraft. Sein Genoſſe, welcher bereits früher ab- 
Be ift, war mit drei Monat Gefängniß beftraft 
worden. - 


[Polizeibericht für den 15. Dezember.] Lerhaften 

Perſonen, darunter 1 Perſon wegen . Diebftahls, 
4 Obdachloſe. — Gefunden: 1 goldene Damenuhr mit 
Kette und Medaillon, abzuholen vom Hauptlehrer Herrn 
Czelinski zu St. Albrecht, 1 Portemonnaie mit 62 Pf. 
abzuholen vom Poſtboten Herrn Stanislaus Piaſteck. 
Neufahrwaſſer, Al. Straße 7. — 'Berloren: 1 goldenes 
viereckiges Medaillon mit ſchwarzer Emaille, abzugeben 
im Fundbureau der königl. Polizei-Direction. 


Aus den Provinzen. 


Königsberg, 15. dez. Für das ſtädtiſche 
Arbeitsamt, das hier errichtet werden ſoll, find 
folgende Beſtimmungen von dem Magiſtrat de- 


rr A II REN ARTE 

„Sieh!“ ſchrie Minja, indem fie mit beiden 
Armen hinaus auf den Fahrweg wies, „da 
kommt Monſieur Seitre.“ 

Monfieur Seitre war die neue Specialität, die 
ſich der Director, durch feine guten Kaſſengeſchäfte 
von Unterneymungsgeiſt erfüllt, aus Berlin hatte 
nachkommen laſſen. 

Nettchen erblickte einen großen, ſchlanken, 
jungen Mann, der auf einem dlitzenden Zweirad 
die Landſtraße dahergeſauſt kam. 

„Das iſt Herr Seitre?“ fragte ſie ganz perplex. 

„Ja!“ ſagte Minja, „der aus Richters Dariété. 
Haben Sie nicht fein Bild ſchon an den Anſchlags- 
ſäulen geſehen? O, das iſt ein eleganter Kerr. 
Mutter ſagt, alle Artiſtinnen find immer ganz 
verliebt über ihn. 

Mit altklugen und doch unſchuldigen Kinder- 
augen ſchaute ſie zu Nettchen auf. 

„Papa muß ihm auch die Hälfte von der Ein- 
nahme geben“, fuhr fie fort, „das verlangt Kerr 
Seitre. Er iſt ſchon in Moskau geweſen und in 
Wien. Und in Paris glaub' ich iſt er geboren.“ 

Netthen hörte dem kindlichen Geplauder mit 
geipannter Aufmerkſamkeit zu. In ihrer Phan- 
tafie verdichtete ſich ſofort alles, was Minja er- 
zählt halte, zu einer ergänzenden Kiſtorie. Das 
Glänzende, das in der Schilderung von Herrn 
Seitres Perſönlichkeit lag, zog fie ſofort an, und 
raſch ging fie nun mit Minſa der Wirthsſtube zu, 
um den Angekommenen näher in Augenſchein zu 
nehmen. 

Der junge Mann ſtand inmitten des Zimmers, 
von dem Areije der Artiften dicht umgeben. 

Sie reichten ihm collegialiſch die Hände, aber 
nur die wenigſten davon ergriff er, um ſie 
flüchtig zu ſchütteln. Es war ihm nicht möglich. 
auf die vielen, zu gleicher Zeit an ihn gerichteten 
Fragen zu antworten. Er war von der raſchen 
Fahrt noch erhitzt. Gein bleiches, hageres Ge- 
ſicht ſchimmerte feucht an den Schläfen; ſeine 
Bruſt, über der er eine lawn-tennis-Blouje mit 
roihem Gürtel trug, alymete raſch und bei jedem 
Athemzuge konnte man die meiſterhaften Linien 
ſeines Körpers verfolgen. — — — —— — — 

(Fortjegung folgt.) 


“ 


ſchloſſen und der Stadtverordneten-Derſammlung 
zur Genehmigung unterbreitet: 

Das £rbeitsami der Stadt Königsberg hat den 
Zweck, zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern jeg- 
lichen Berufs Arbeit zu vermitteln. Das Arbeitsamt 
ſteht unter Leitung und Aufſicht eines Ausſchuſſes von 
15 Perſonen. Derſelbe wird gebildet aus; a) einem 
Nitgliede des Magiſtrats als Vorſitzenden, d) fieben 
Arbeitgebern, e) ſieben Arbeitnehmern. Der Vorſitzende 
wird von dem Oberbürgermeiſter ernannt; die übrigen 
Mitglieder werden aus der Zahl der in der Stadt 
wohnhaften großjährigen Arbeitgeber und Arbeit- 
nehmer in getrennter Wahlhandlung von den Arbeit- 
geber- und Arbeitnehmer -Beiſitzern des Gewerbegerichts 


auf drei Jahre gewählt. Der Ausihu hat Stellung, 
Redte und Pflichten einer na) 8 5 der 
Städteordnung vom 30. Mai 1853 eingeſetzten 


ſtädtiſchen Deputation und iſt demgemäß dem Magiſtrat 
in allen Beziehungen untergeordnet. Er tritt nach Be- 
dürfniß auf Einladung des Vorſitzenden zuſammen. 
Seine Berufung muß erfolgen, wenn dieſelbe von 
ſieben Mitgliedern beantragt wird. Die Beiſitzer er ⸗ 
halten für ihre Theilnahme an den Sitzungen des Aus- 
ſchuſſes eine Entſchädigung von 6,50 Nn. für jede ver- 
fäumte Stunde, mindeſtens jedoch für jede Sitzung 
1.50 Mk. Die Führung der Geſchäfte erfolgt durch 
bejoldeie Perſonen, welche vom Magiſtrat nach An- 
hörung des Ausſchuſſes angeſtellt werden. Für die 
Arbeitsvermittelung wird eine Gebühr nicht erhoben. 
Die Koſten für die Einrichtung und Unterhaltung des 
Arbeitsamtes einſchließlich der Koſten der Entſchädigug 
für die Ausſchußmitglieder trägt die Stadt Königsberg. 

Königsberg, 15. Dez. Der Kohlendunſtvergiftung 
erlegen find die beiden Factore Heinrich und Ferdinand 
Still, die am Donnerstag früh in ihrer Schlafſtube 
bewußtlos aufgefunden wurden. Sie waren nach 
erfolgreichem Wiederbelebungsverſuche nach dem ftädti- 
ſchen Krankenhauſe geo racht worden, find dort aber 
als bald geſtorben. * \ 

Tilſit, 15. Dez. Ein ſchweres Unglück hat fih am 
Mittwoch Abend vor der Bahnſtation Linkuhnen er- 
eignet. Der dort von Königsberg eintreffende Perſonen - 
nig ſtieß auf ein, die Chauſſee Tilſit-Heinrichswalde 
entlang kommendes Fuhrmwerk, das den Areujungs- 
punkt kurz vor der Bahnftation Einkuhnen paſſirte. 
Der eine Inſaſſe des Gefährts wurde ſofort getödtet, 
dem zweiten wurden beide Beine abgefahren. 

Nominten, 14. Dez. Das von der Kaiſerin im ver- 
gangenen Jahre hierorts begründete Kinderheim iſt 
ein wahrer Segen für die Arbeiterfamilien. Es finden 
darin Kinder verſchiedenen Alters Aufnahme, Wartung 
und Pflege durch eine Diakoniſſin, welche auf Ver 
anlaſſung der Kaiſerin von dem Baterländifhen Frauen- 
Verein dortſelbſt angeſtellt worden iſt. Die Eltern 
können daher ihre kleinen Kinder in der Anſtalt unter- 
bringen und ungehindert ihrer Arbeit nachgehen. Die 
größeren Kinder erhalten auch Unterricht im Kochen, 
Handarbeit u. ſ. w. Für die Fürſorge, welche die 
Kaiſerin dieſem Heim entgegenbringt, legt auch die 
neulich erfolgte Ernennung des Herrn Kreiswundarztes 
Dr. Brinn aus Szittkehmen als Hausarzt dieſer Anſtalt 
Zeugniß ab. Derſelbe hat die Verpflichtung, alle 
14 Tage das Kinderheim einmal — in Krankheitsfällen 
auch öfter — zu beſuchen und erhält für feine Mühe- 
waltung ein jährliches Salär von 500 Mk. 

M. Naſtenburg, 14. Dez. Heute Vormittag entſtand 
in dem Dachgeſchoß eines Gebäudes der Frauenabthel- 
fung in der Anjtalt für Epileptiſche zu Karlshof 
Feuer. Unter dem Dache des Gebäudes befindet ſich 
ein großes Waſſerbaſſin, das zum Schutze gegen den 
Zroſt in Torfgrus eingepackt iſt. Da die Zuleitung in 
Folge der Kälte eingefroren war, mußte fie mit einer 
Töthlampe aufgeeift werden. Hierbei iſt wahrſcheinlich 
ein Funke in die Torſpackung gefallen und hat den 
Brand verurſacht. Das Feuer griff, trotzdem ſofort 
die Anſtaltsſpritze in Thätigkeit trat, bedenklich weiter 
und es mußte die Raftenburger Feuerwehr herbeigeholt 
werden. Den vereinten Anſtrengungen gelang es, das 
Feuer in kurzer 9 wu bewältigen. Der halbe Dach- 

iſt niedergebrann . x — 5 
e Dez. Ein eigenartiger Rechtsſtreit 
wegen eines Kirchhofs ſchwebt zwiſchen dem Prediger 
Sure zu Inſterburg und dem Oberpräſidenten von 

marck in Königsberg. In Inſterburg giebt es 


bereits fünf Kirchhöſe für die verſchiedenen Confeſſionen 


und ferner noch einen Armenkirchhof. nun 
Prediger der dortigen evangeliſch-lutheriſchen Gemeinde 
unveränderter Augs burgiſcher Confeſſion, welche eben- 
falls danach ſtrebte, einen eigenen Kirchhof zu beſitzen. 
Auf dem einen der vorhandenen Kirchhöfe durften die 
Mitglieder der genannten Gemeinde zwar ihre Todten 
beftatten, aber nur unter der Bedingung, daß dabei 
Beine Reden gehalten werden ſollten; dieſe Bedingung 
war den Gemeindemitgliedern unerträglich, auch waren 
fe abgeneigt, ihre Zodten auf den Armenkirchhof zu 

ringen. Nachdem die beregte Gemeinde von der 
Regierung abſchlägig beſchieden war, richtete C. eine 
Eingabe an den Oberpräſidenten v. Bismarck. Dieſer 
ertheilte aber dem Prediger einen ablehnenden Beſcheid 
und erklärte, die Gemeinde habe keine Corporations- 
rechte und könne daher auch kein Grundeigenthum 

m Begräbnißplatz erwerben. L. wiederholte feine 

ingabe und erklärte, er habe ein Grundſtück als 
Kirchhof erworben und ſtellte dies ſeiner Gemeinde zur 
Verfügung. Zwei Leichen ſeien auf dem katholiſchen 
Kirchhofe beerdigt worden urd mußten wieder fort- 
geſchafft werden. Nachdem der Oberpräſident abermals 
einen ablehnenden Beſcheid ertheilt hatte, verklagte L. 
den Oberpräſidenten beim Oberverwaltungsgericht, 
wur de jedoch mit feiner Klage hoftenpflihtig abgewieſen. 

Skaisgirren, 10. Dez. In der hieſigen evan- 
geliſchen Kirche ſtürzte geſtern die Kirchenglocke herab, 
gerade als der Glöckner beim Läuten derſelben be- 
ſchäftigt war. Der Glöcner konnte noch rechtzeitig zur 
Seite ſpringen und auf diefe Weiſe fein Leben retten. 

J Bromberg, 15. Dez. Bekanntlich ſoll unſere 
Stadt „ur Hebung des Deulſchthums“ einen Monu- 
mentalbrunnen erhalten. Die Sache ſchwebt ſchon 
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Kleines Feuilleton. 


Die boshafte Excellenz. 

Am Hofe des Königs FIrledrich Wilhelm IV. 
von Preußen erſchien zuweilen bei beſonders feſt⸗ 
lichen Gelegenheiten der General a. D. Hans 
Edler zu Puttlitz, der Dater des Dichters 
Guftao zu Puttlitz. Der alte Herr war allgemein ge- 
fürchtet wegen ſeiner ſarkaſtiſchen Bemerkungen, 
mit denen er niemand verſchonte. Bei einer 
großen Soiree im königlichen Schloſſe trat der 
König, laut Münchener Blättern, auch an General 
Puttlitz heran mit den Worten: „Wie gebt es 
Innen, mein lieber Putlitz?“ — „Ich danke 
Euer Maſeſtät für die gnädige Nachfruge“, er- 
widerte der General, „ſeiteem aber Euer Majeftät 
hocjeliger Herr Dater die Gnade gebabt hat, 
uns die Hälfte von unſerem Geniorate einzu- 
[mie muß ich mich ſehr einſchränken.“ Der König 


etzte darauf, ohne eine weitere Frage zu thun⸗ 
einen Rundgang fort. — Bei Gelegenheit der 
Vermählung der Prinzeſſin Stefanie, der älteſten 
Tochter des Fürften Kar! Anton von Hohenzollern- 
Sigmaringen, mit dem Könige Don Luis von 
Portugal hat dieſer dem Oberhofceremonien- 
meiſter am preußiſchen Hofe, Freiherrn v. Gtill- 
fried-Rattonig, den Zitel eines Grafen von 
leantara verliehen. Baron Stillfried erfreute 
— keineswegs beſonderer Beliebtheit dei der 
ofgeſellſchaft und hatte viele Feinde. Als kurze 
eit nach jener Vermählung der General Pulitlitz 
wieder einmal an einem Feſte bei Koie Theil 
nahm, batte er ſich ermudet in einen Fauteuil 
niedergelaſſen, wozu er ein für allemal wegen 


vb. Puttlitz geladen war. 


ſeit dem Jahre 1897, und es war eitel und große 
Freude über dieſes von der Regierung der zweiten 
Stadt der Provinz zu machende Geſchenk. Zwar nicht 
umſonſt ſollte dieſes Geſchenk fein, die Stadt jollie 
mindeſtens 25000 Mk. geben, während der Staat 
75 000 Mk. hergeben wollte. Auch über die Platzfrage 
wurde man einig; der Brunnen follte im Regierungs- 


garten in der Nähe der Paulskirche am und 
theilweiſe auch auf dem Weltzienplatze zu ſtehen 
kommen, und da ſowohl der Herr Miniſter 


des Innern wie auch die königliche Regierung mit 
dieſem Platze einverſtanden war, ſo wurde mit Bezug 
hierauf von dem Bildhauer Lepke der Entwurf zu 
dieſem Brunnen angefertigt. der Cultusminiſter iſt 
aber mit der Platzfrage nicht einverſtanden, verlangt 
vielmehr, daß der Brunnen nicht im Regierungsgarten, 
ſondern auf dem Weltzienplatz aufgeſtellt wird. In der 
geſtrigen Stadtverordnetenſitzung kam dieſe Ange ; 
legenheit zur Beſprechung. Die Baucommiſſion ebenſo 
wie die Finanzcommiſſion empfahl, nachdem ver- 
ſchiedene Redner ihre Anſicht über dieſe Angelegenheit 
geäußert hatten, die Annahme folgender Reſolution: 
„Die Derſammlung erſucht den Magiſtrat, daß er an 
den maßgebenden Stellen den Munich zum Ausdruck 
bringt, daß der Brunnen im Regierungsgarten auf- 
aufgeſtellt werden möge und daß dieſer ſelbſt der Ge- 
meinde Bromberg zur Verwaltung und Benutzung 
übergeben werde.“ Dieſe Reſolution wurde einſtimmig 
angenommen. 

O Eulm, 15. Dez. Die Ablöſung einer feit drei 
Jahrhunderten beſtehenden Einrichtung der Stadt Culm, 
der Elocation, iſt in der geſtrigen Extraſitzung der 
Stadtverordneten, zu der auch viele Bürger erſchienen 
waren, in namenilicher Abſtimmung mit 14 gegen 13 
Stimmen beſchloſſen worden. Es geht mit dem 
2. Januar 1902 das geſammte bewegliche und unbe- 
wegliche bisher als Bürgervermögen der elocations- 
berechtigten Hausbeſitzer verwaltete Sondermögen in 
das freie und unumſchränkte Eigenthum der Stadt- 
gemeinde Culm als Kämmereivermögen über. Als 
Entſchädigung für die Aufgabe ihrer Sonderrechte er- 
halten die am 31. Dezember 1901 elocations berechtigten 
Hausbeſitzer eine Entſchädigung ausgezahlt, beſtehend 
in einem Kapital, deſſen Höhe in jedem einzelnen Falle 
ermittelt wird, und zwar aus dem 33 fachen Betrage 
der für das Jahr 1901 zu zahlenden baaren Elocations- 
revenuen und aus dem Iöfachen Betrage der Kuh- 
weidenentſchädieung. In zweifelhaften Fällen ſoll 
der im Grundbuche eingetragene Hauseigenthümer 
zur Empfangnahme der Entſchädigungsſumme be- 
rechtigt ſein. die nicht abgehobenen Beträge 
werden und zwar für jedes elocationsberechtigte 
Haus beſonders bei der Stkadtſparkaſſe belegt. Diejer, 
mit einer Stimme Majorität gefaßte Gemeindebeſchluß 
harrt nun noch der Genehmigung des Bezirks - Aus- 
ſchuſſes. Für den Tag der Auszahlung iſt der 2. Ja- 
nuar 1902 in Aus ſicht genommen. Hierzu hatte der 
Magiſtrat beſchloſſen, falls die Stadtgemeinde bei Ab- 
lauf der gegenwärtigen Elocationsperiode noch nicht 
im Beſiz der zur Auszahlung der Entſchädigungs⸗ 
ſummen erforderlichen baaren Mittel wäre, ſollte den 
Empfangsberechtigten das Entſchädigungskapital bis 
zur Auszahlung, deren Termin alsdann der Magiſtrat 
veſtimmen würde, nach dem jeweiligen von der Stadt- 
ſparkaſſe in Culm gezahlten Procentſatze verzinſt 
werden. Dieſes lehnten jedoch die Stadtverordneten 


ab. Die zur Abfindung erforderliche Summe von 
761250 Mk. ſoll durch eine Anleihe flüſſig gemacht 
werden. 


Vermiſchtes. 
Starker Schneefall. 

München, 15. Dez. Den ganzen heutigen Tag 
dauerte Schneefall an. der Trambahnverkehr 
mußte Abends zum größeren Theil eingeſtellt 
werden. Die Mehrzahl der ankommenden Züge 
erlitt erhebliche Verſpätungen. 


Köflach (Steiermark), 15. Dez. In Folge ſtarken 
fach ( mark) . In Been 


Schneefalles ſtürzte das Dach einer 

ein; 5 Perſonen wurden getödtet, 20 verletzt. 
Villach. 15. Dez. In Folge Schneefalls iſt der 

Bahnverkehr zwiſchen Tarvis und Pontafel 

unterbrochen. 


* (Die Bierbrauerei in Südafrika.] Man 
ſchreibt der „Frankf. 31g.“: Noch vor acht Jahren 
hoſtete eine Zlafhe Bier in Bloemfontein 
(Dranjeftaet) 1 Mk. Seit dieſer Zeit haben ſich 
die Bierpreiſe erheblich vermindert, da überall 
durch Deutſche größere Brauereien gegründet 
worden find, Man zählt im Oraonjeſtaat 2, im 
Capland 9, in Natal 3 und in Transvaal 12 
Brau-Etabliſſements. In Johannesburg giebt es 
mehrere größere Brauereien und verſciedene 
deutfche Bierhallen. Die Gambrinus-, Orania-, 
Driental-, Dienna - Bierhallen und Schwaffs 
Reftaurant find in deuifhen Händen und führen 
deutſche Küche. Vorzüglich gutes Waſſer zum 
Brauen hat man in Trans vaal, Natal und im 
nördlichen Theile des Oranjeſtaates. Das Glas 
Bier Koftet in Johannesburg immerhin noch 
30 Pf.; der Conſum war in fortwährendem 
Steigen begriffen. 

„» (Das neue Jahrhundert] ſoll auch in 
Schweden als beim bevorftehenden Jahreswechſel 
beginnend betrachtet werden. König Oscar hat 
an alle kirchlichen Behörden Schwedens die An- 
weiſung ergehen laſſen, daß die Geiſtlichen die 
Gemeinden am Sonntag, den 31. Dezember, auf 
die befondere Bedeutung dieſes Zeitwechſels hin- 
weiſen und daß der Beginn des neuen Jahres 
durch Glockenläuten eingeleitet werden ſoll. 


PF PPP... —— c 
ſeines bogen Alters vom Könige beſonders die 
Erlaubniß erhalten. Gleich darauf trol der 
Oberſthofceremonienmeiſter heran, um ihn zu 
begrüßen. Der General begann ſofort mit den 
Augen zu blinzeln, als ob er nicht deutlich 
ſehen könne, was er ſtets zu thun pflegte, wenn 
er jemand mit einer malitiöfen Bemerkung be- 
glühen wollte. Nach kurzer, außerordentlich höf- 
licher Unterhaltung fragte Putlitz in artigem 
Tone: „Mit wem habe ich denn die Ehre?“ — 
„Ich bin der Graf von Alcantara, Excellenz“, 
lautete die Antwort. — „Ach! das freut mich fehr, 
mein lieber Herr Graf“, erwiderte der General 
unter lebhaftem Augenblinzeln, „nach der Stimme 
zu urtheilen glaubte ich anfänglich. es ſei der alte 
eklige Stillfried!“ Man kann ſich leicht das ver- 
blüffte Geſicht vorſtellen, das der Herr Oberſthof- 
ceremonienmeifter machte, während die Um- 
ſtehenden nur mit Mühe ein lautes Gelächter 
unterdrücken konnten. — Bei einem der Miniiter 
mar großer Ball, zu dem auch Excellenz 
Als der alte Herr 
im Empfangsſalon erſchien, eilte ihm die 
Gemahlin des Miniſters entgegen, um den 
ſeltenen Gaſt zu begrüßen. Die Dame liebte es, 
in auffallend jugendlicher Toilette bei derartigen 
Feſtlichkeiten zu erſcheinen, obſchon ſie bereits zwei 
erwachſene Töchter beſaß. Noch bevor fie den 
General willkommen heißen konnte, jagte dieſer: 
„Es iſt ſehr liebenswürdig von Ihnen, mein 
gnädiges Fräulein, mir altem Manne ſo weit 
enigegenzukommen, nun bitte ich Sie aber auch, 
die Güte haben zu wollen, mich zu Ihrer Frau 
Mutter zu führen.“ — „Aber Excellenz , rlef die 
Dame des Kaujes, halb geschmeichelt, halb be- 


* [Ein coloſſales Geſchenk.] Ein Geſchenk von 
57 Millionen Srancs hat, wie aus Newnork der 
„Fronde“ berichtet wird, die Wittwe des viel⸗ 
fachen Millionärs Strandford der von ihrem 
Gatten gegründeten und nach ihm benannten 
Univerſität gemacht. Dae Kapital repräſentirt 
den Erlös aus dem Verkauf von 285 000 Southern 
Bacific-Eifenbahnaetien. 

* Aus Straßburg, 12. Dezember, wird der 
„Voſſ. 31g.“ berichtet: Dor kurzem ſtarb in einem 
Orte des franzöſiſchen Departements Seine 
Infèrieure ein aus dem Elſaß ſtammender penfio- 
nirter Förſter, Namens Auguſtin Schäffer. Er 
legte auf dem Sterbebette nach Mittheilung des 
„Ei. Tagbl.“ ein Bekenntniß eines entſetzlichen 
Verbrechens ab, das er 1870 an drei baieriſchen 
Soldaten begangen. Er war bis zum 8. Auguft 
1870 franzöſiſcher FZörfter in Bitſch. Während der 
Belagerungsring um dieſe kleine Zeftung ſich bil- 
deie, trieb ihm nach ſeiner Ausſage eine Abihei- 
lung Baiern mehrere Stück Vieh von der Weide. 
Darüber ergrimmt, habe er den Baiern Nache 
geſchworen. Unglücklicherweiſe habe er noch an 
demſelben Tage einen baieriſchen Offizier und zwei 
Dann ins Quartier bekommen. Um Mitternacht, 
da dieſe fchliefen, habe er allen dreien mit dem 
Hirſchfänger die Kehle durchgeſchnitten und die 
drei Ermordeten dann im Keller begraben. Nach 
verüdtem Verbrechen ſei er nach Belfort geflohen, 
wohin ſeine Familie ihm nach dem Friedensſchluß 
folgte. Eine Unterſuchung des Zörſterhauſes 
müßte den Thatbeſtand beſtätigen, falls während 
dieſer Zeit die Sceleite noch nicht durch Zufall 
entdeckt worden ſeien. 

Berlin, 16. Dezember. Das hieſige Landgericht 
entſchied geſtern im Spielerprozeß gegen den 
Agenten Eichler und den Kaufmann v. Pannwitz 
und verurtheilte den erſteren wegen gewerbs- 
mäßigen Glückſpieles zu 2 Monaten Gefängniß 
und 900 Mk. Gelbſtrafe. Pannwitz wurde frei- 
geſprochen. 

Köln, 15. Dez. Die Rheinſchiffahrt von Holland 
anfwäris iſt eingeſtellt. Die Schutzhäfen am 
Rhein ſind theilweiſe überfüllt. 


[Bös verbeſſert.] Dame: Wie finden Sie die 
Ohrgehänge? Herr: Die Perlen find ſehr klein ... 
Dame: Oho, ſie haben fünfyundert Mark gekoſtet! 
Herr: . . . Ih meine natürlich im Verhältniß zu 
den Ohren! 


Danziger kirchliche Nachrichten 


für Sonntag, den 17. Dezember (3. Advent). 

St. Marien. 10 Uhr Herr Diakonus Brauſewetter. 
(Motette: „Dein König kommt, o Zion, von J. J. Wachs ⸗ 
mann.) 5 Uhr Herr Conſiſtorialrath Reinhard. (Die- 
ſelbe Motette wie Vormittags.) Beichte Morgens 
9½ Uhr. Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt in der 
St. Marienkirche Hr. Archidiakonus Dr. Weinlig. 
Donnerstag, Vormittags 9 Uhr, Wochen- Gottes dienſt 
Herr Archidiakonus Dr. Weinlig. Freitag, Abends 
6 Uhr, Bibelſtunde in der großen Sahriſtei (Eingang 
Frauengaſſe) Kerr Diakonus Brauſewetter. 


St. Johann. Dormittags 10 Uhr Herr Paſtor 
Hoppe. Nachmittags 2 Uhr Kerr Prediger Auern- 
Uhr. Mittags 


hammer. Beichte Vormittags 91/ 
12 Uhr Kindergottesdienſt in der Mädchenschule auf 
dem St. Johannis-Kirchhofe Herr Prediger Auern- 
hammer. 

St. Katharinen. Vorm. 10 Uhr Herr Paſtor Oſter⸗ 
mener. Abends 5 Uhr Kerr Archidiakonus Blech. 
Beichte Morgens 9½ Uhr. 

Kinder-Gottesdienſt der Sonntagsſchule, Spendhaus. 


hr ittags 2 Uhr. ; Re 
Spendhaus⸗Rirche“ (Geheht,) Vorm. 10 Uhr Ser 


Prediger Blech. 

Ovangeliſcher Jünglingsverein. Heil. Geiſtgaſſe 43, II. 
Abends 8 Uhr Verſammlung. Aufnahme neuer 
Mitglieder durch Herrn Paſtor Scheffen. Anſprache 
von Herrn Diakonus Brauſewetter über die Marien⸗ 
kirche. Andacht von Herrn Conſiſtorialrath Lie, Dr. 
Gröbler. Vormittags 12½ Uhr Beſichtigung der 
Marienkirche. Mittwoch, Abends 8½ Uhr, Uebung 
des Geſangchors. Donnerstag, Abends 8½ Uhr, 
Bibelbeſprechung Herr Paſtor Scheffen. Die Vereins- 
räume find an allen Wochentagen von 7—10 Uhr 
Abends und am Sonntag von 2—10 Uhr geöffnet. 
Kuch ſolche Jünglinge, welche nicht Mitglieder find, 
werden herzlich eingeladen. 

St. Trinitatis. (St. Annen geheizt.) Vormittags 
9½ Uhr Herr Prediger Dr. Malzahn. Um 11½ Uhr 
Kindergottesdienſt Herr Prediger Schmidt. Nach 
mittags 2 Uhr Here Prediger Schmidt. Beichte 
um 9 Uhr früh. 

St. Barbara. Vorm. 9½ Uhr Kerr Prediger Fuhſt. 
Nachmittags 5 Uhr Herr Prediger Hevelke. Beichte 
Morgens 9 Uhr. Mittags 12 Uhr Kinder gottes dienſt 
in der großen Sankriſtei Kerr Prediger FJuhſt. 
Mittwoch, Abends 7 Uhr, Goitesdienit in der 
großen Sacriſtei Herr Prediger Hevelke. Jünglings- 
Verein. Nachmittags Uhr Derſammlung Herr 
Prediger Hevelke. Mittwoch, Abends 8 Uhr, Geſang⸗ 
ftunde Kerr Haupllehrer Gleu. St. Barbara-Kirchen⸗ 
Verein. Derſammlung fällt aus. Freitag, Abends 
8 Uhr, Geſangſtunde Herr Organiſt Krieſchen. 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) Vorm. 
10 Uhr Herr Pfarrer Hoffmann. 11½ Uhr Unter- 
redung mit confirmirten Jungfrauen im Pfarrhauſe, 
derſelbe. 11½ Uhr Kindergoltesdienſt Herr Pfarrer 

Naudé. Nachm. 5 Uhr derſelbe. Donnerstag, Abends 
8 Uhr, Bibelftunde in der Gahriflei, Herr Pfarrer 
Naudé. 4 
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ſorgt aus, „erkennen Sie mich denn nicht?“ — 

„Ach, ich bitte tauſendmal um Verzeihung, meine 

verehrtefte Excellenz, aber meine armen Augen 

haben mich wieder einmal zu einem Irrthum 
verleitet; nach Ihrer Toilette hatte ich Sie für 

Ihr jüngſtes Töchterchen gehalten!“ 


Die man in Afrika Geht trinkt, 

Mit der deutſchen Kultur iſt auch der deutſche 
Schaumwein nach Afrika gedrungen. Welche 
Würdigung er dort erfährt, mögen einige kleine 
Schilderungen beweiſen. Bekanntlich unternahm 
Profeſſor Dr. Hans Meyer im Sommer 1898 
feine vierte Oſtafrika- Expedition, bei der er den 
von ihm wiederholt beſtiegenen deutich-oftafri- 
kaniſchen Bergrieſen Kilimandſcharo gründlich und 
endgiltig erforſchte. Er ſtieg damals aufs neue, 
diesmal in Begleitung eines katholiſchen deutſchen 
Miſſionars, des Paters Rohmer, der ſich als vor- 
züglicher Bergſteiger erwies, bis zur höchſten 
Spitze des Riefenberges, des eis gepanzerten 5860 
Meier hohen Kibo, empor. Von dort brachte er 
reiche wiſſenſchaftliche Ausbeute, aber auch Eis 
für feinen deutſchen Sect zurück. Wie dies geſchah, 
darüber hat er nach feiner Rückkehr geplaudert. 
Beim Abſchied von dem Südgletſcher des Kibo, er- 
zählte er, packte ſich Pater Rohmer einen kopfgroßen 
Eisbrocken auf, um ihn möglichſt nach Kiboſcho 
hinunterzunehmen; je weiter wir bergab ſtiegen, 
in deſto größeren Strömen lief ihm natürlich 
das Schmelzwaſſer den Rücken herab, aber im 
Urwald wickelte er das Eis in trockenes Gras 
und in Blätter und drachte es jo richtig nach 
zwei Tagen, wenn auch auf die Kälfte verkleinert, 
bis ins warme Dſchaggaland hinunter. Hier in 


Garniſonkirche zu St. Sliſabeth. Dormittags 10 uhr 
Gottesdienſt Herr Diviſionspfarrer Gruhl. Um 
11½ Uhr Kindergottesdienſt derſelbe. Nachmittags 
% Uhr Verſammlung der confirmirten Töchter Gere 
Militäroberpfarrer Conſiſtorialrath Witting. 

St. Bartholomäi. Bormittags 10 Uhr Herr Paſter 
Stengel. Beichte um 9½ Uhr. Kindergottesdienß 
um 11½ Uhr. Freitag, Abends 7 Uhr, Bibelſtunde in 
der Aula der Knabenſchule in der Baumgartſchengaſſe. 

Heilige Leichnam. Vormittags 9½ Uhr Herr Super- 
intendent Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

St. Salvator. Vormittags 10 Uhr Herr Pfarrer 
Woth. Die Beichte 9½ Uhr in der Sahriftei, Kinder- 
gottesdienſt um 11½ Uhr. 

Mennoniten - Kirche. Vormittags 10 Uhr 
Prediger Mannhardt. 

Diakoniſſenhaus-Kirche. Hauptgottes dienſt Vormittags 
10 Uhr Herr Paſtor Stengel. Vormittags 11½ Uhr 
Kindergottesdienſt Herr Paſtor Stengel. x 

Lutherkirche in Langfuhr. Vormittags 101/, Uhr 
Gottesdienſt Kerr Pfarrer Lutze. Nach dem Gottes. 
dienſt Feier des heil. Abendmahls. Beichte und 
Anmeldung dazu um 9¾ Uhr im Conſirmandenſaal. 
Nachmittags 2 Uhr Kindergottes dienſt derſelbe. Nach⸗ 
mittags 5½ Uhr Concert der Wilhelm Auaufta- 
Blindenanftalt Königsthal zum Beſten eines Heims 
für blinde Mädchen. USir ua ; 

Fimmelfahrts-Kirche in Neuf ihrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Herr Pfarrer Kubert. Beichte 9 Uhr. 
Kein Kindergottesdienſt. Vorm. 11½¼ Uhr Militär- 
gotlesdienſt, Beichte und Feier des heil. Abendmahls 
Herr Militäroberpfarrer Conſiſtorialrath Witting. 
Donnerstag, 6 Uhr Abends, Bibelftunde, 

Kirche in Weichſelmünde. Dorm. 9½ Uhr Kerr 
Pfarrer Döring. 11 Uhr Kindergottesdienſt. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 
Abends 6 Uhr Herr Prediger Pudmensky. Dienstag, 
Abends 7 Uhr, Bibelbeſprechung. Freitag, Abends 
7 Uhr, Vortrag über Kirchengeſchichte. 

Keil. Geiſtkirche. (Gvangel, - lutheriihe Gemeinde.) 
Vormittags 10 Uhr Leſegottesdienſt. Nachmittags 
2½ Uhr daſſelbe. f 

Evang. » luth. Kirche, Heiligegeiſtgaſſe 34. 10 Uhr 
Hauptgottesdienſt Kerr Prediger Duncker. 5 Uhr 
Abendgottes dienſt, derſelbe. 

Saal der Abegg- Stiftung, Mauergang 3. Abends 
7 Uhr: Chriſtliche Vereinigung Kerr Paſtor Stengel 
aus St. Bartholomäi. 

Kula der Scherler'ſchen Schule, Poggenpfuhl Nr. 16. 
6 Uhr Abends Andacht Kerr Conſiſtorialrath a. D. 
D. Franck. 

Miſſionsſaal, Paradiesgaſſe 33. 9 Uhr Morgens 

Gebetsverſammlung, 2 Uhr Nachm. Kindergottesdienſt, 
1 Uhr Nachm. Heiligungsverſammlung (Miſſ.-Inſpector 
Djiewas: Ueber zweierlei Chriſten), 6 Uhr Abends 
Zionspilgerfeſt (Miſſ.-Inſp. Dziewas: Ueber Laodicea). 
Montag, 4 Uhr Nachm., Bibelſtunde (Die Braut des 
Lammes), 8 Uhr Abends, Evangeliſationsverſamm⸗ 
lung (Das große Mahl). Dienstag, 4 Uhr Nachm., 
(Heilung und Heiligung), 5 Uhr Abends (Drinnen 
oder draußen ?). Mittwoch, 4 Uhr Nachm. (Welt- 
liche Fragen und göttliche Antworten), 8 Uhr Abends 
Abſchiedsverſammlung des Miſſionars Djiemas (Das 
Dermächtniß Jeſu). Donnerstag und Freitag, 8 Uhr 
Abends, Verſammlungen. 

Ev. Stadtmiſſiensverein „Philadelphia,“, altes 
Roh 1. 3 Uhr Nachmittags Erbauungsſtunde. 
Thema: „Bibliſche Heiligung“. 6 Uhr Abends 
allgemeine chriſtliche Verſammlung mit Vortrag über: 
„Die Flucht aus Babel und ihre Bedeutung“, 8 Uhr 
Abends bibliſche Beſprechung für Jünglinge und 
Jungfrauen. Montag, 8 Uhr Abends, chriſtlicher 
Unter haltungsabend für 23 Alt. Thema: „Der 
Werth einer frühzeitigen Bekehrung“. Dienstag, 
8 Uhr Abends, Bibelſtunde über Off. Johannis mit 
nachfolgender Gebets vereinigung. Donnerstag, 8 Uhr 
Abends, Vortrag über das Thema: „Die falſchen 
8 unferer Tage im Lichte der Bibel“. 

reilag, 8 Uhr Abends, Miſſionsſtunde. — 
„Die China- Inland-Miſſion “ Sonnabend, 8 Uhr 

‚Abends, Evangeliſationsverſammlung mit nadı- 
folgender Wochenſchlußandacht. 

St. Kedwigskirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Hochamt und Predigt Hr. Pfarrer Reimann, 

Baptiſten-Kirche, Schiehftange 18/14. Vormittags 
9½ Uhr Predigt, 11 Uhr Sonntagsſchule. Nach. 
mittags 4 Uhr Predigt, darnach Feier des heil. 
Abendmahls. 6 Uhr a und Jungfrauen- 
verein. Mittwoch, Abends Uhr, Vortrag und 
Gebet, Herr Prediger Haupt. 

Methodiſten- Gemeinde, Jopengaſſe Nr. 15. Dorm. 
9½ Uhr Predigt, 11½ Uhr Sonntagsſchule, Abends 
6 Uhr Predigt, 7½ Uhr Jünglings- und Männer- 
verein. Mittwoch, Abends 8 Uhr. Bibel - und Gebets : 
ſtunde. Der Saal iſt geheiht. — Schidlitz, Unter- 
ſtraße 82: Nachmittags 2 Uhr Sonntagsſchule; um 
3 Uhr Gebetsſtunde. — Heubude: Seebadſtraße 8: 
Nachm. 2½ Uhr Gebetsſtunde und Dienstag, Abends 
8 Uhr, Predigt. 

Freie religisſe Gemeinde. Scherler'ſche Aula, Poggen- 
pfuhl 16. Vorm. 10 Uhr Herr Prediger Nenn 
Der Glaube an den Geiſt und der Glaube an Geiſter. II. 

The English Church. 80. Heilige Geist- 
gasse. Divine Service. Sundays. 11. d. m. 

Schidlitz, evangeliſche Gemeinde, Turnhalle der 
Bezirks-Mädchenſchule. Bormittags 10 Uhr Gottes- 
dienſt Herr Paſtor Voigt. Beichte und heil. Abend- 

mahl nach dem Gottesdienſt. Nachmittags 2 Uhr 
Kindergottesdienſt. Nachm. 5½ Uhr Bibelftunde im 
Confirmandenzimmer der Klein-Kinder⸗Bewahranſtalt. 
Abends 7 Uhr Jungfrauenverein (Schulſtraße 49). 
Dienstag und Freitag, Abends 8 Uhr, Bibelftunde 
im Confirmandenzimmer. 


Schutzmittel. 
Special-Preisliſte verſendet in geſchloſſenem Couvert 
ohne Firma gegen Einſendung von 10 Pfg. in Marken 

H. W. Mielek. Frankfurt a. N. 


gert 


Kiboſcho ſtrömte auf die Wundermär hin das 
Volk zuſammen, um ein Stück der merkwürdigen 
„weißen Kibo-Maſſe“, die es täglich vor Augen, 
aber nie in der Nähe beobachtet hat, zu befühlen, 
anzuſtaunen und zu belecken. Wir aber zogen 
eine praktiſchere Konſequenz daraus: ich holte 
die letzte, für Arankheitsfälle und auferordent- 
liche Feſtlichkeiten mitgenommene Kalbflaſche Sekt 
bervor, und zum erſten Male, feit der Hilimand- 
ſcharo flebt, wurde an feinem Fuße auf Nibo- 
Eis gekühlter deutſcher Sect getrunken zum Wohle 
der deutſchen Colonie und ihrer geographiſchen 
Jorſchung. Bon dem bekannten Reiſenden und 
Forſcher Dr. Eugen Zintigraff ift eine andere, 
nicht minder intereſſante Gekt-Epifode aus Aftika 
bekannt. Neun Stunden lang hatte er, ohne 
vorher etwas genoſſen zu haben, in Sonnenhitze, 
in Rauch und Feuer im Gefecht mit den Bangang 
im Kinterlande von Kamerun geſtanden. In 
hohem Grade abgeſpannt, überlegte er gerade, 
wie er ſich wohl am beſten ſtärken könne. Da 
ſah er im Dunkel der Hütte aus dem wajier- 
gefüllten poröſen Topf den ſilbernen Hals der 
Gektflafhe enigegenleuchten. Nur wer ſelbſt. 
ſchilderte er, in einer ähnlichen Lage und von 
einem ähnlichen Durſt gepeinigt war, kann ſich 
eine Borftellung von dem Wonnegefühl machen, 
das ich empfand, als ich die Flaſche Schaumwein 
mangels eines anderen geeigneten Gefäßes in 
meine weiße emalllirte Waſchſchüſſel goß und nun 
ihren kühlen, prickelnden und belebenden Inhalt 
bis auf die Nagelprobe leerte. 


— 


